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Militär ſtaatsſtreich in Japan? | 


Regierung Hrola zurüdgetreten. — das Militär. will die Bolitit allein machen. 


Totis, 23. Jam. Der ſchusre gnllitt, der 
burch die Oppoſiti n des Parla nen 3 gagznüber 1257 Po- 
Lit der Militärgzuppe entſtandzu iſt, führte zur Forde⸗ 
tung bes Kriegsminiſters nach Au lö ung des anten 
Reichs tees. Dieſe Forderung wurde von KWast 
Hitrota abgelehnt, das heercrtf ſeuien Rücktoztt beſchloß 
Miniſterprüſident Hira n bogab ſich zun Kalfer, um van 
ihn de Genc hen e zum Rücktritt zu erbetcu. f 

Zu dem Rücktritt der japandſihen Nsyierung meldet 


ihrn ſoi, daß os dem Mu terprũ ideaten Hirota nicht 
gelungen ift, zu einen Uebereintom nen mit dem Paria: 
net zu gelangen. Die Militi:kreſſe verlanden ie 
ten: bie: Auflö ung der Parte zen. 


Tokio, 23. Januar. Hier mird: ein Besiht des 
deneꝛalſtabes über feine Stell- uigriyne zn Rücktri-t 
der Reger 0 veröfſentlih. Darin hut es, daz die 


irganſclion des Heeres eine dringende Frage jei. 
rum halte der Gꝛneralſtab eine Zuſa ume arbeit mit 


en Bolitiiern für nmöglich Es ſeien daher alle Bor: 
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1% end vr Politik Japans für. 


To lie, 28. Januar⸗ Abgeordneter Samaba, 1 beiten 3 


Zusführungen in der japaniſchen Lammer als eine Belei⸗ 
Bau: der Armee bezeichnet wurden, erklärte, es ſei 
zerſt bedauernswert, wenn im Verein mit der ſort⸗ 
f nden Säuberung der Armee ein neues Uebel auf⸗ 
i ctaucht ſei, das ſich darin äußere, daz die Armee son 
Wolitik durchetzt ſei. 
rklärung Hamadas, wenn ſich im ſtenographiſchen Pro⸗ 
toi feiner Rede irgendeine Beleidigung der Armee 
fände, er Haraliri verüben werde und daß. ſalls ſich nichts 
crartipes finde, Kriegsminiſter BE Harakiri der⸗ 
Es mäfle, ai 


„Un: ed Brei”, daß die Urſache hierzu in der Tarach: zu 


1:25, enen Kompromiß Herbeizujih, jren, abgele vt wor; 
a. Das Heer werde mit enero Mitt in mid cräſtoan 


Sodann erfolgte, wie belannt, eine durch eine heſtige Delonation in Unruhe ver etzt. 


Wache wurden auf der 


Abg. Hamada, der ein hervorragender Redner it, 
kat während. ſeiner politiſchen 2 bereits drei Re- 
gierungen geſtürzt. s 

Der Tokicler Berichterſtatter der Stefan: Aeentur 
Heldet, daß die politiſche Situalion in Japan eine ſehr 
unſichere ſei und namentlich die wiegen Stellen 
ungewöhnlich be ſorgt ſind. 


Eine neue Par el der Aus wen r 


Das wer ſoll ane 0 auf die W 
erhalten. 

Tokio, 23. Januar. Die Apertur Domei berich⸗ 
tet: In politiſchen Kreiſen ſpricht man, daß von führen 
den Mitgliedern der beſtehenden Parteien eine neue Par- 
te: gebildet werden ſoll. Die neue ‚Bar: ei hätte zur Auf⸗ 
gabe, die Stadiliſierung der Lage in Japan durch Ane r⸗ 
kennung des politiſchen Einfluſſes auf die Regierung eu 
fi chern. Dieſe neue Bewegung ſoll von verſchledenen 
Führern der Parteien ann und „Sehulai⸗ unter⸗ 
ſtützt werden. 


En Bulberloger in Lollo 
in die Luft geſiogen. 


Pelle getöiet, 3 ſchwer verletzt. 


Tolio, 23. Januar. Die im Zaſammenhang mit 


dem Konflikt zwiſchen Parlament und Regierung ſehr ee⸗ 


regte Stimmung in Tokio warde heute einer ſchveren 
Probe ausgeſetzt. Die Bewohner Tokios warden plötzlich 
Es er⸗ 
wies ſich, daß das Pu verlager eines in Tokio ſtationier⸗ 
ten Regiments in die Luft geflogen war. 5 Soldaten der 
zelle getötet, 3 ſchwer verletzt. 
Die Urſache bee erfor denne 10 nicht feſtgeſtellt 
werden. ; 


768 Millionen für das Heer. 


das Budget des Ne! ess mute rlums. 


SN der geftzigen Sipung der Hausha-tskonuniftrn 
des Sejm ſtand der Etat des Kriegs ministeriums zur Be⸗ 
zetung. Dieſer wurde von dem Abg. Starzak reieriert. 
Der Etat ſieht an Ausgaben 768 Millionen Zloty vor, 

das iſt die elbe Höhe, wie fie im vorigen Jahre veran⸗ 
ichlagt wurde. Aus den vom Be richterſtatter angeführten 
Ziffern geht hervor, daß die polniſche Armee gegemwär:ig 
15376 Offiziere, 39 535 Berufsunteroffiziere und 
215 615 Soldaten zählt. Militärbeamte gibt es 6899 
und niedere Funktionäre 3443. 
Nach dem Bericht entwickelte ſich eine Debatte, im 
Verlaufe welcher der Kriegsminiſter General 
Kaſprzycki das Wort ergriff. Der Miniſter ing 
ſelbſtverſtändlich auf leine E Eingelhei ten ſeines Haushalts 
teiles ein. Er erklärte nur, daß die zur Verfügung 
stehenden Mittel für die wirklichen Bedürfniſſe nicht 
ausreichten. Daher würden immer zuerſt die dringend⸗ 
ten Aufgaben erfüllt. Polen müſſe danach trachten, aß 
eine Verteidigungsſtärke entſprechend wachſe, um zu vr» 
hindern, daß das Land zu einem paſſwen Inſtrument in 
den Händen fremder Intereſſen werde. Dadurch entſtehe, 
io ſagte der Miniſter, eine Aufrüſtungskonjunktur, die das 
Gute mit ſich bringe, daß fie zur 3: lebung der Wiriidyuft 
beitrage. In anderen Ländern ſpreche min bei der Auf⸗ 
rüſtung nicht um Hunderte ‚Bon Millionen, ſondern ſchon 
um Milliarden. Doch ei die Lage Polens nicht Ha 
nungslos. Die Be mühungen Polens in dieſer Hinſicht 
können und brauchen auch an die Maßnahmen der an de⸗ 
ren Staaten nicht heranreichen. Dieſe Staaten Hätten 
eine N Aufgabe und 3 gebe. verſchiedene Elemente, 


bie zur Neutraliſierung ihres inflenmäßigen: neber⸗ 
gewichts beitragen. 

In der ſich an ſchrießenden Debatte legten die Redner 
im allgemeinen große Zurückhaltung an den Tag. Man 


keſchvänkte ſich im großen und ganzen darauf, die Nut: 


wendigleit der Stärke der Armee zu unterſtreichen. 
Während der Mittagspause beſichtigten die Mitglie⸗ 

der der Haushaltslommiſſion die n Wadi 
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. ne Aenne noch a 
Venſſone⸗ Empfänger. 


Drei Bieriel ber im vorigen Jahre penſiondertardeamien 
maren noch nicht 55 Jahre alt. — Nachyrüfem gefordert. 


Die Finanz Kommiſſion des Sejm beſchäftigte ſich 
mit. dem Penſions⸗ und ‚Berjorgungd4Eiat. Berichterſtat⸗ 
ter war der Abgeordnete Oſtafin. Er ſtellte einleitend 
feſt, daß das Problem der Beamtenverſorgung beſonders 
jeit einem Jahre die Oeffentlichkeit ſehr beunruhige, die 
ſchließlich die Laſten für die Verſorgung der Staalsbenm⸗ 
ten aufbringen müſſe. Der Redner unterzog dann die 


Methoden der Pensionierung einer ſcharſen Kritik unb 


unterſtrich, daß allein im vergangenen Jahr faſt drei 
Viertel aller ausgeſchiedenen Bearnten noch ni icht 55 Jahre 


alt waren. 


Eine ganze Armer. noch junger Penſionsemp anger 
fafte ſchwer auf dem Leben des Staates, weil fie Defai⸗ 
e 


Opfala pocztowa wiszczona ryczaltem. 


Einzelnummer 25 Groſchen 


Saaler der Daten Sozialiſti ſhen Arbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
a — ee EEE: 


drängen, was wieder der arbeitsloſen Jugend die Erler. 
gung einer Arbeitsſtelle erſchwert. 

Die Regierung habe zwei Wege gehabt, um die Ale 
gaben für Penſionen zu verringern: entweder durch Feſt⸗ 
ſetzung anderer Säge für die Penſtonäre des polniſchen 
Staates, als ſie von den früheren Teilungsmächten ge⸗ 
hlt werden/ oder aber durch die Herabſetzung aller Bea 
züge. Die Regierung habe den erſten Weg gewihlt. Alle 
Staatsangeſtellten, die nach dem 1. Februar 1934 in den 
Dienſt gekommen jeien, ſeien der Staatlichen Verſer⸗ 
gungsanftalt eingegliedert, durch die im Laufe ber Jae 
ein Ausgleich der Laſten erſolgen werte. 

Der Berichterſtatter faßte ſeine Forderungen in eini⸗ 
gen Punkten zuſammen. Er verlangte u. a. Ei netzung 
eines Sonderausſchuſſes zur Prüfung d es Dienſtes eines 
jeden Ruhegehaltsempfängers und nochmalige ärztliche 
Unterſuchung aller jung: an Ruhegehaltsempfänger und dee 
Wiedereinſtellung der als geſund erkannten. Zr 


Bolnii-deutiche Verhandlungen 
‚über Sonalberſicherungen. 


Berlin, 23. Januar. Eine polniſche Delegation 
unter Führung des Abteilungschefs im see — 
ſeziale Fürſorge, Skokow ki, und ſeines Vertreters, 
Miniſterialrats, Dr. Fis. zlowicz, verhandelte in den = 
ten Tagen mit einer deutſchen Delegation vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium. Die Verhandlungen hatten die Er⸗ 
gänzung des im Jahre 1931 gechloſſenen Vertrages her 
Sozialberſicherungen zwischen Deutſchland und Polen 
zam Gegenſtand. Die beiden Delegationen haben ſich 
auf ein Ergebnis geeinigt, das ſie m a ingen zu; 
Genehmigung vorlegen 8 


Göring bel bel Muſſolinl. 
Zweiſtünd ige e 


Rom, 23. Januar. preußiſche Diniferpcäfl 
-bent Göring hatte am Se in Rom mit dem ita- 
lieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſoli ni im Beiſein des 
Außenminiſters Grajen Ciano eine zweiſtündige Unter⸗ 
redung, in der, wie das Deutſche Nachrichtenbäro meldet 
„die Uebereinſtimmung über die in den vorausgegange⸗ 
nen Zuſaumenkünften erörterten Probleme feſtgeſtellt urd 
vereinbart wurde, wegen dieſer Fragen Sr in Zukunß 
in n enger Fühlung zu 1 „ 


— — 


die Teansöflicien Sommunikten 

.. abfo.ut bollsteontieen. 

Paris, 23. Januar. In dem Pariſer Vorort 
Montreuil fand die Landeskonferenz der franzöftſchen 
kommuniſtiſchen Partei ſtatt. Nach der Wahl des Sera 
tors Cachin zum Präſiden en der T Tagung erſtattete der 
Generalſelretär der Partei Th orez einen ausführlichen 
politiſchen Bericht. Redner wies insbeſondere 2 
hin, daß es der Regierung der Volksfront durch die bisher 
getroffenen Reformen gelungen ſei, das Los der arbeiten⸗ 
den Klaſſen weſentlich zu beſſern. Was die Wiederankur⸗ 
belung der Wirtſchaft betrifft, müſſe die Regierung in 
dieſem Jahre 40 Milliarden zur Finanzierung des groß⸗ 
zügigen Wirt ſchaftsprogramms verchaffen. Eine Jia 
tion komme nicht in Betracht, da ſie nur eine weitere Ab⸗ 
wertung des Franlen zur Folge hätte, welche die Partei 
ziatt ablehne. Die kommuniſtiſche Pardei werde ſich für 
den Ausbau eines fiskaliſchen Syſtems einſetzen, das 
jenem Großbritanniens ähnel‘, die indirekten Steuern 
abbaut und eine ſchärfere Beſteuerung der Einkommen 
vorfieht. 

Zur ußarpeli iſchen Lage bemerkte Thorez ganz all- 
gemein, daß ſich die ſaſchiſtiſch chen Diktaturen in Deutſch⸗ 
land und Italien geweigert hätten, an dem Ausbau der 
kollektiven Sicherheit mitzuwirken. Sie hätten Generel 
Franco gegen die ſpaniſche Republik losgelaſſen. Die 
kommuniſtiſche Partei habe immer wieder den wahren 
Charakter des Aufſtandes in Spanien unterſtrichen und 
vor den tragiſchen Fehlern der Neutralitätsvolitik ge⸗ 
warnt. Redner unterſtrich zum Schluß feiner Aus ührnn⸗ 
zen die abſolute Solidarität der Parteien der Volksfront 
und betonte, daß alle Verſuche der Rechten, die Volke 
front zm sprengen, ſehlſchlagen würden. 


Die Kriſe des 


Angaben des Unterrichtsminiſters. 


Im Budgetausſchuß der Sejm machte Unterrichts⸗ 
miniſter Prof. Swientoſlawſki bemerkenswerte 
Ausführungen über das Schulweſen und Bildungsfragen. 

Der Minifter ſtellte jeit, daß die allgemeine wirr⸗ 
ſchaftliche Kriſe auch große Verwüſtungen im Schulweſen 
ohrırriacht hat. 

Trotz des ſtändigen Zumwachſes an Kindern im 
ſchulpflichtigen Alter, deren Zahl gegenwärtig 5 Million 
nen überſchreitet, ſind die Staatsausgaben für 
das Bildungsweſen infolge der Wirtſchaftskriſe immer 
mehr zufſammengeſchrumpft, blieb die Zahl der 
Volksſchullehrer ohne größere Veränderung. Erſt im 
vergangenen Jahre konnte die Zahl der Lehreretats um 
2000 vergrößert werden, jo daß es jetzt nicht ganz 70 000 
Volksſchullehrer gibt. Es it dies eine ſehr 
kleine Zahl. In anderen Ländern, die eine ähnliche 
Zahl von Kindern im ſchulpflichtigen Alter haben, über: 
schreitet die Zahl der Volksschullehrer 100 000. Diefe 
Zahl von Lehreretats ımdz Polen auſtreben. 

Es erſche int möglich, die Zahl der Lehreretats jähr⸗ 
lich wenigſtens um 4000 zu vermehren. Nach drei, bezw. 
vier Jahren könnte das zu einer weſentlichen Verringe⸗ 
rung der Zahl der Kinder führen, die außerhalb der 
Schule bleiben. Auch könnten dadurch die Lehrer ent⸗ 
laſtet werden, die in vielen Fällen zu viel Kinder unter⸗ 
richten müſſen und deshalb das Programm nicht voll 
realiſteren können. 

Es jehlen in Polen gegen 75 000 Schul räume. 
Im laufenden Jahr befinden ſich gegen 5000 Schul⸗ 
räume im Bau. Aber nur die Hälfte werden in dieſem 
Jahre fertiggeſtellt werden. Wenn die Entwirlunng in 


der Prozeß gegen das 


Was den Angellagten zur Laſt gelegt 


Ein Uebereintkommen Trotzti— Heß? 


Moskau, 23. Januar. Der angekündigte neue große 
Prageß gegen bisher führende Sowjetkommumfſten mit 
Radek, Pjatalom, Solkolnikam und Serebrjalam an der 
Spitze hat heute vor einem Militärgerichtshhof begonnen. 

Angeklagt find 17 Kommuniſten. Das Militärkolle⸗ 
gium des Oberſten Gerichtshofes der Sowjetunion beſteht 
aus dem Armeejuriſten Ulrich und zwei gleichfalls mili⸗ 
täriſchen Beifigern. Die Anklage erhebt Staatsanwalt 
Wyſchinſti. Den Angeklagten ſtehen leine Dertribiger 
zur. Seite. 

Als die Angeklagten in den Gerichtsſaal FE 
und bald hierauf das dreigliedrige Millikärkollegium und 
der Staatsanwalt erſchienen waren, wurde mit der Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift begonnen. 


Die angeklagten Somjetkomnumiſten werden belchll⸗ 
bigt, im Jahre 1933 das „Parallele Zentrum“ 
neben dem damals beſtehenden trotzkiſtiſch⸗ſinowjewſchen 
Zentrum organiſiert zu haben. Das „Parallele Zen⸗ 
trum“ habe Sabotage mb Terrorgruppen 
organiſiert; auch Terrotakte gegen führende Mit⸗ 
glieder der kammmmiſtiſchen Partei und der Somjetregie 
rung ſeien norbereſtet und Spionage en eind: 
ger auslůndiſcher Staaten betrieben worden. 


Die Angeklagten hätten, jo heißt es, auf unmittel- 
baten Befehl des im Auslande befindlichen Trotzki 
ihre Verbrechen verübt, in der Abſicht, das balſcheniiftiſche 
Regime zu ſtürzen und die kapitaliſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung mit Hilfe militäriſcher Intervention ausfändi⸗ 
aher Mächte mieder herzustellen. Zn diefſem Zweck hät⸗ 
ten ſich die Angeklagten zum Ziel geſetzt, die Somjet⸗ 
union durch Spionage, Landesverrat und Terroralie zu 
ſchmůchen und in unmittelbare Verhadlunden met ar 
den ber Somjetunion einzutreten. N 


Der Hauptangeklagte Pjatakom hätte gestanden, 
daß Trotzki in einer Unterredung mit Pfa ala im 
Dezember 1935, ihm erklärt habe, daß er, Trotz ki, ein 
Uebereinkommen mit dem Stellvertreter Adolf Hitlers, 
Rudolf Heß, unter folgenden Bedingungen abge: 
ſchlloſſen habe: b 

Ein Zufammengehen in den wichtigſten internatio⸗ 
nalen Fragen; das Einperſtändnis zu territorialen Ab⸗ 
tretungen; Erfeilung deutſcher Konzeſſionen für Gewin⸗ 
nung von Erzen, Erdöl, Gold uſw. in der Sowjetunion; 
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Schaf günstiger Niederlaſſungsbedingungen 1 
deutſche Privatunternehmen in der Sowjfetunion; m 
Kalle eines Krieges ſolle eine aktive Sabotagetäkigkeit in 


Ax. 24 — — ben_ BR. Januar 1097. 
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ohne Zweiſel beobachtet habe, wie der deutſche Panzer 


Schulweſens. 


bieſem Tempo meilergefjen werb, jo werben wir 18 Jahre 
brauchen, um das ganze Programm durchzuführen. 


Nicht viel beſſer iſt es um das Mittelſchulwe⸗ 
fen beſtellt. Der Staat ſichert nur etwas mehr als der 
Hälfte der Mittelſchulfugend eine allgemeinbildende Mit⸗ 
telſchule, der Reit — ungefähr 82 000 Schüler — muß 
Privatſchulen beſuchen. In Zukunft wird jedoch die Zahl 
der Mittelſchüler noch ſteigen, da auch die Zahl der Kin⸗ 
der, die die Volksſchulen beſuchen, geſtiegen iſt. Bereits 
in dieſem Jahre mußte das Miniſterium 40 neue Gym⸗ 
naſtalklaſſen eröffnen. Trotzdem mußten etwa 25 Pro⸗ 
zent der Kandidaten, die ſich in ſtaatlichn Gymnaſien an⸗ 
meldeten, abfallen oder in Privatgymnaſten eintreten, 
wo das Schulgeld bedeutend höher iſt. 


Der Stand der Schulgebäude iſt Iataftropfal ind 
die Anzahl der Gymnaſien iſt in einer Reihe von Städ⸗ 
ten mit der 600 000 Einwohnerſchaft zählenden Stadt 
Lodz an der Spitze, un verhältnismäßig gering. Da 
aber der für den Neubau von Schulen vorgeſehene Po⸗ 
ſten im Haushalt des Minſſteriums — der früher 30 bis 
50 Millionen Zloty betrug — auf die Summe von 2—3 
Millionen zuſammengeſchmolzen it, die kaum zur Durch⸗ 
führung der notwenbigen Ausbeſſerungen reichen, fieht 
5 das Miniſterium in einer ungewöhnlich ſchweren 

age. 

Der Unterrichtsminiſter gab der Hoffu ung 
Ausdruck, daß ſich im Verlaufe der „Beſſerung Se | 
Finanzlage des Staates“ auch größere Summen für 
See finden werden und daher iſt vom 
Unterrichtsminiſterium ein Bauplan für die nächſten vier 
Jahre aufgeſtellt worden, deſſen Verwirklichung jedoch 
einen Koſtenaufwand von 96 Millionen Zloty erfordern 
würde, wozu noch rund 15 Millionen Zloty für Reno. 
vierungen hinzukommen. 


„Parallele Zentrum 


wird, — Sie „belennen“ ſich ſchuldis. 


— —— 


Rüſtungsbetrieben und an der Front im Einvernehmen 
mit dem deutſchen Generalſtab organiſtert werden 
In der Anklageſchriſt würd weiter versucht nachzu⸗ 
weiten, daß die Angeklagten auf jede Weiße bestrebt ge⸗ 
weſen jeien, die Somjetunion in einen Krieg hin 
einzuziehen und dem Gegner in feinem Raums gegen die 
Somjeumion mit allen Mitteln zu Helfen, 
ließlich befaßt ſich die Anklageſchrift mit einer 
ee e und Schädlichkeits⸗ 
tätigkeit, die die übrigen Angeklagten auf Anwei⸗ 
ſung des „Parallelen Rum betrieben hätten. So 
ſollen die Angeklagten Liſſchitz, Turok, Kfaſew und Bo⸗ 
guſlawſki Eiſenbahnkataſtrophen, insbeſondeꝛe 
bei Militärtransporten organiſtert haben, während. die 
Angeklagten Rataitſchal, Stoilow und Scheſtow Sabo⸗ 
tage in Bergwerken und in der Rüſtungsinduſtrie be⸗ 
trieben und Rüſtungsgeheimniſſe ausgeliefert hätten uſw. 
Schließlich werden in der Anklageſchrift ne; angeb⸗ 
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liche Anſchläge der Angeklagten auf Stalin, Molen 
und andere Sowjetführer erwähnt. 

Die Anklageſchrift beſchuldigt ſämtliche N 
des Hoch⸗ und Landesverrats und ſpricht dieſelbe Ani 
digung gegen Trotzki und deſſen Sohn Sjedoch aus. 

Nach der Verleſung der Anklageſchriſt „bekannten 
ſich am 17 Angeklagten der genannten Verbreiien 
ſchuldig. 

Piatatom machte ſodann Aus ſagen über eine Rei 
nach Berlin. Er habe hier einen deutſchen Paß erh 
und ſei mit dieſem nach Oslo mit einem ihm von da 
deulſchen Behörden zur Verfiigung geſtellten Flugzen 
geflogen. Trotzki, jo erklärte Piatakow, habe mit Reichs 
miniſter Heß Unterredungen darüber geführt, daß de 
deutſche Generalſtab ihm, Trotzki, bei der Machtſtben 
nahme behilflich ſein ſolle. Als Gegenleiſtung dafür Haie 
Trotzki territoriale Zuſagen gemacht. Und zwar ſallfß 
bie Ukraine an Deutſchland abgetreten werden, das be 
einen felkftänbigen Staat errichten follte. 

Wie nunmehr bekannt wird, find die bisherigen Kot 
reſpondenten der „Isweſtja“ in Berlin, Buchatzew, und 
in Waſhington, Romm, in Sowjetrußland verhaftet wor 
den und fie werden jet als Zeugen im Radek⸗Prozeß auf, 
treten. 


das Betenninis der Angelinaten. 


In der heutigen Vormittagsſitzung machten die A 
geklagten Piatakow, Radek, Serebrjakom und Sähefton 
ihre Ausſagen. 

Piatakow bekannte ſich zur Teilnahme an der Orgs 
niſation des „Parallelen Zentrums“. Die Mittel zur 

Führung der illegalen Arbeit habe er, Piatalow, dadur 
aufgebracht, daß er als Handelsvertreter der Sowjetunion 
in Berlin die Beſtellungen der deutſchen Firmen 
zahlt und den Preisunterſchied an das „Zentrum“ üben 
wieſen habe. Er bekannte ſich außerdem dazu, zuerſt aß 
ſtellvertretender Vorſitzender des Rates der dr ee, 
Wirtſchaft und dann als ſtelſvertretender Kommiſſar fi 
dic Schwerinduſtrie die illegale Aktion des „Parallele * 
Zentrums“ in der Ukraine und in Sibirien geleitet 
haben. In der Ukraine habe er verſucht, die chemisch 
Induſtrie zu desorganiſieren. Ueberdies bekannte c 
Piatakow dazu, mit Kamenew in Verbindung geſtanden 
zu haben. Kamenew habe ihm empfohlen, Radek, Ser 
krjalow und Solomilom ins „Parallele Zentrum“ auf 
zunehmen. Außerdem habe er den Kontakt mit ben Fuß 
rern der Rechts oppoſition Bucharin, Rotor und Tom 
aufgenommen. 


Radek, der im „Parallelen Zentrum" die Stelle 
eines Spezialiſten für außenpolitiſche Fragen efngenon 
men hat, erläuterte in feinen Aussagen, zu welchen 
Zweck das „Paraſlele Zentrum“ geſchaffen worden ſei. 

Nach den Ausſagen 42 drei Angeklagten wurd 
die Vormittags fitzung PN en. 


Zeostis Banttonte d beibfonnahmt. 


Berlin, B. Jannar. Vlättermeldimgen zufolge 
haben die norwegiſchen Steuerbehörden das bei eine 
norwegiſchen Bank bisher noch aufrechterhaltene Konto 
Trotzkis beſchlagnahmt, weil er vor feiner Abreiſe naß 
Mexilo es unterlaſſen habe, ſeine Steuerſchulden in Not 
wegen zu bezahlen. Er habe den Hauptteil feines Koh 
tos allerdings nach Mexiko überwieſen, jo daß nur noch 
5000 notrwegiſche Kronen beschlagnahmt werden kommen 


* 
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Madrid wieder ſchwer beſchoſſen. 


Ganze Steahen in Seimmern. — Die verbreweriſche Kriegführung der Auikänbiich 


Mmab rid, 28. Januar. Die Artillerie der Muf⸗ 
bnd rieren Kt heute eine imtenfine Tätigfeit entfaltet. 
Schwerer 155⸗Millimetergeſchaſſe gingen ſomohl im 
Stadtgenttum mie in den Vororten nieder, überall großen 
Schaden anrichtend. Die Straßen ſtellen ein Bild größ⸗ 
tet Zerſtärung dar. Der Marktplatz in mit Trümmern 
eingeſtürzter Höfer überschüttet. Kein Stadutbe zirk . 
bu bas Srtäferiefeuer ber Muiftänbifdjen veckchant ge. 
‚blieben. Die Zahl der Menſchenapſer konnte nach nuuht 
ermittelt mardten, doch dürfte fie jehe gruß ſein. Die 
Hülfsaltion fn die Verletzten murde ſafort ig emen. 


Denticher Banzertrenzer als Mutterschiff 
für Bombenfluszeuse der Auſſtändiſchen 

Valencia, B. Januat. Das Miniſterinm für 
Marine und Luftfahrt veröffentlicht einen amtlichen Be⸗ 
richt, in welchem es heißt, daß der Delegierte des Ma⸗ 
rineamtes Vintente Martinez Fignevas heute morgen 


8 


kreuzer „Admiral Graf Spee“ ein Waſſerflugzeng, 


35 


vorher Bomben auf den Flugplatz Nosnatad abwarf, an 


Bord genommen hat, nachdem dieſes 
Kreuzer gewaſſert hatte. 


Hilfsaktion für Spanien. 

Am 16. Januar ging von Paris unter Leitung rs 
Generalſekretärs des Internationalen Gewerkſchaftsbur 
des, W. Schevenels, eine Karawane von 22 Mil 
wagen ab (17 vom Internationalen Solidaritätsfond 
und 5 von den franzöſiſchen Gewerkſchaften), beladen mil 


in der Ne W 


50 Tonnen verſchiedener Lebensmittel, insbeſonde 
Fleiſch⸗ und Fiſchkonſerven, Gemüſelonſerven, Kaffe 


Schokolade für die Kinder und Tabak für die Milizig 
näre. Die Sendung wird von einer Benzinziſterne DE 


gleitet. Es iſt die 18. 
len Solidaratätsfonds 
geſandt wird. e 
Die Wagen werden nach Valencia geleitet, wo # 
zum Teil ausgeladen werden. Von dort aus jahren j 
weiter nach Madrid zur Internationalen Brigade 
werden auf der Rückfahrt gleich evakuierte Frauen uf 
Kinder mitnehmen. Die Wagen bleiben in Spanien mi 
werden dem Evakiierungsdienſt zur Verfügung geſteſſt 


Sendung, die vom Interna tion 
in dieſem Ausmaß nach Spanſth 


Proteſtſire der Glellramonteure 
der W.ödzewer Nanu all ur. 
Die in der elel'romechaniſchen Abteilung der „Wi⸗ 


ktwa 9 Wochen eine Aktion begonnen zwecks Regelung 
Ihrer Arbeits⸗ und Lohnbedingungen. Die Forderungen 
Per Elektromonteure gingen dahin, daß ſie den Lohn laut 
arif erhalten daß die Lehrlinge nach Beendigung der 
Piährigen Lehrzeit als volle Monteure betrachtet werden 
nd den entſprechenden Lohn erhalten uſw. Die bishe⸗ 
igen Bemühungen der Arbeiter blieben ergebaislos und 
Ee ſprach daher geſtern eine Abordnung beim Arbeits n⸗ 
Ipektor vor. Außerdem wurde geſtern zum erſtenmal von 
pen Monteuren ein einſtündiger Proteſtſtreil durchgeführt 
Die Monteure kändigten gleichzeitig an, daß ſie die Ar⸗ 
peit ganz einſtellen werden, falls ihre Forderungen nicht 
pald berückſichtigt werden. Der Streik der Monteure 
bürde die Stillegung des ganzen Betriebes der Widze⸗ 


Mieder ein Konflikt bei Hüter. 

In der Textilfabrik von Hebler, Dombrowſla 23, iſt 
2 jetzt wieder zu einem Konflit wegen Zahlung von Ti⸗ 
beslohnſätzen bei Akkordarbeit gekommen. Der Arbei.s⸗ 
Inſpektor, an den ſich die Arbeiter mit der Bitte um Ver⸗ 

ittlung wandten, hat für den 23. Januar eine Konſe⸗ 
Fenz in dieſer Angelegenheit einderuſen. 3 


———ĩ— 
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Ber wür jung der Lon rolle der damp leſſel 


Pxploſion in der Pomorſka 40 hat die Wojewodcchaftsbe⸗ 
hörde eine Verſchärfung der Kontrolle der Dampfkeſſel 
ungeordnet. In einem Rundſchteiben erinnert die Wo⸗ 
Jewodſchaftsbehörde daran, daß alle Dampfleſſel von 
inhalb Atmoſphären Druckkraft an vor ihrer Inbe⸗ 
ktriebſetzung im Wojewodſchaftsamt angemeldet werden 
üſſen. Dieſe Keſſel un erliegen dann einer ſtänd gen 
Fontrolle. Kleinere Keſſel bedürfen keiner vorherigen 
Benehmigung, müſſen aber gleichfalls vorchriftsmäßig 
ingebaut und mit einem Manometer verſehen ſein. Die 
Kontrolle der Dampfkeſſel wird von dem Verein zur Be⸗ 
ufſichtigung der Keſſel ausgeübt. Anſßſerdem werden 
auch die Arbeitsinſpektoren bei ihren Fabrikkontro len 
lauf dien richtige Einrichtung der Keſſel ihr Augenmerk 
frichten 


800 Grippeeriranlungen in Lodz. 


verwaltung mitteilt, tritt die gegenwärtige Grippe über⸗ 
aus ſtark auf, ohne jedoch die Eigenſchaft einer Epidemie 
anzunehmen. Der Verlauf der Krankheit iſt indes leicht, 


meldet worden. 


* . 5 | "Noman von ‚Ir. Leine 
s Rerifeiumg) 2 | 
Und Thea war ganz unbefangen. Mit ihrer vöglein⸗ 
haften Heiterkeit erfüllte fie das ganze Haus. Sie be⸗ 
mühte ſich um Ada in der aufmerkſamſten Weiſe. Nichts 
war ihr zu viel, unermüdlich lief fie treppauf, . treppab. 
Ydrienne hatte viele Wänſche; fie war gewohnt, ſich bis 
ins kleinte bedienen zu laſſen. 
Auf Adriennes Wunſch ging Thea täglich aus, da⸗ 


mit ſie ſich etwas zerſtreute, und ein ſeltſamer Zufall 


fügte es, daß fie dann jedesmal Gerhard traf! Sie ſchlen⸗ 


derten zuſammen durch die Straßen, und kehrten ſch.ieß ⸗ 


lich in einem Cafe oder Bräu ein, was ihr größtes Ver⸗ 
gnügen bildete. r * . 0 


Er war ganz in den Banden dieſes jungen Geſchöp⸗ 


hatte, ſeine Sinne zu entflammen. 

Und Thea tat ihr mögliches, ſeine Leidenschaft noch 
zu ſchüren. Es gab ihr einen prickelnden Reiz, Gerhards 
flehende Blicke zu ſehen, ſeinen vielſagenden Händedruck 
zu fühlen. Sie war abwech ſelnd kalt und ſpröde, daun 
wieder zutraulich und freundlich. Nie aber gewährte ſie 
ihm einen Kuß, ſo ſehr er auch darum bat. 

Ueber alle Regiſter der Koletterie verfügte fie. Der 
Mann wußte das wohl; aber das Verlangen nach dieſem 
jungen, lebensvollen Wejen ließ ſich nicht mehr beſiegen. 
Gerhard kämpfte einen ehrlichen Kampf. Er hatte 
wohl das Gefühl des Unrechtes gegen feine ede Fran, 
und deshalh war er ſo zu ihr wie in der m 
Ehe. Er ließ fie teilnehmen an den Plänen, die ihn er⸗ 


Falun. Ex belprach fie mit ihr und beugte fi ofımald | 


| 8 Beilage zur | Voftszeitung 
Loder Tageschronil. 


Pzewer Manufaktur“ beſchäftigten Arbeiter haben - vor. 


mer Manufaktur zur Folge haben. . 


Im Zuſammenhang mit der lataſtrophalen Neſſel⸗“ 


Wie uns die Geſundheitsabteilung der Lodzer Stad | Gift ſtatt Arznei getrunken. 


und es ſind bisher nur einige ernſtere Erlrankungen gr 
nreldet worden, darunter eine, die tödlich verlaufen ik 
Bisher ſind in Lodz 800 Erkrankungen an Grippe ge⸗ 


fes, das durch ſeine widerſpruchsvolle Art verſtanden 


vericherſtaltung des „ und“ verboten 
Der jüdiſch⸗ ozialiſtiſche „Bund“ hatte für den heu⸗ 


tigen Sonntag nach dem „Engliſchen Saale“ eine Ver⸗ 
ſammlung in Sachen der Lodzer Selbſtoerwaltung einbe⸗ 


rufen. Die Stadtſtaroſtei hat jedoch dieſe Berich erſtat⸗ 
tungsder ammlung verboten, wahrſcheinlich mit dem 
Hinweis, die „Ruhe und Ordnung“ könnte geſtört werden 

Die Berichterſtattungsverſammlung der Polni chen 
Sozialiſtiſchen Partei, die heute im Saale der Philhar⸗ 
monie ſtattfinden ſoll, iſt nicht verboten worden, obwohl 
auch in dieſer Ver ammlung die Angelegenheit der Lod⸗ 
zer Selbſtverwaltung zur Sprache ſteht. 

Gleichfalls verboten wurde die Abhaltung von drei 


Ver ammlungen der Ko’tonarbeiter, die für heute vom 


Kaſſenverband angekündigt worden waren. 


Den politiſchen Gegner fer. verprügelt. 

Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern der 33fäh⸗ 
rige Marian Ludwiſiak und der 29jährige Luejan Fa⸗ 
ranſki wegen Verprügelung eines Edward Naſiekowſti zu 
verantworten. Die beiden Erſtgenannten bemerkten den 
Naſielow'ki am 23. September abends, als dieſer Lot in⸗ 


gen gegen die Nationale Partei auf den Straßenzäuren 
anbrachte. Die beiden Nationaliſten fielen über ihn der 
vnd verprügellen ihn ſchwer. Naſiekowſki machte Anzeige 


gegen die zwei nationaliſtiſchen Terroriſten. Das Gericht 
verurteile jeden von ihnen zu je einem Monat Arreſt. 


Ein Hilistomi'ee ür & nder und Schüler 


Auf Anregung des Herrn Wojewoden wurde ein 
Wojewodſchaftskomitee für Kinder⸗ und Schülerhilfe ins 
Leben gerufen. Für den 27. Januar iſt nach dem Kon⸗ 
feren;faal des Wojewodſchaftsamtes die Organiſatione⸗ 
ſitzung die es Komitees einberufen worden. . 
Mieder zei Kinder ausgeſetzztt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtuerwal⸗ 
tung, Zawadzka 11, wurde geſtern ein etwa einjähriges 


Mädchen von einer unbelannten Fran zurückgelaſſen. — 
Im Torwege des Hauses Franciszlan ka 27 ließ die ob⸗ 


dachloſe Michalina Chudziecka ihre zwei Kinder im Als 
ter von 2 und 5 Jahren zurück und entfernte ſich. Die 
Kinder wurden ins ſtädtiſche Kinderheim eingeliefert. 
Nach der Mutter wird gefahndet. 

Db auf ft ſcher Tat ſeſtgenon nnen. 

In der Zgierſkaſtraße ſtahl ein junger Mann don 
dem Wagen des Martin Reinert aus Ozorkow ein Stück 
Wollſtoff und wollte damit flüchten. Reinert bemeekte 
jedoch den Diebſtahl und nahm die Verfolgung des Dir: 
bes auf der auch feſtgenommen werden konnte. Er er⸗ 
wies ſich als der 26jährige Antoni Paſonk, ohne beſtimm⸗ 
ten Wohnort. Der Dieb wurde der Polizei übergeben. 


In feiner Wohnung in der Konſtantynowſlaſtraße in 
Gurny Brus fiel der 45jährige Mieczyſtaw Borman 
einem fatalen Irrtum zum Opfer. Statt der Flaſche mit 
der Arznei ergriff er durch Unvorſichtigkeit eine force 


mit einem giftigen Schmiermittel und trank davon. 


Borman erlitt eine ernſtliche Verletzung und mußte die 


Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


jen wollte, wurde er unruhig, vergaß feine guten Grund⸗ 


ſätze — und ging. ; 


Dem Mädchen machte dieſes Flirten und Kolettie⸗ 


ren Spaß. War es Gerhard nicht, wäre es ein anderer 


geweſen, es lag ihr im Blut. Solche kleinen Abentener 
jend fie „himmlisch intereſſant“. Trotzdem war ihr Ger⸗ 
hard nicht gleichgältig. Sie war in diefen hübschen und 


eleganten Mann verliebt, ohne Gewiſſensbiſſe zu emvfin⸗ 
den. Sie nahm ja Adrienne nichts. In einigen Wo⸗ 


chen mußte ſie wieder abreiſen, dann war ſowieſo alles 
vorbei. Sie lebte wieder ihr graues, kümmerliches Le⸗ 
ben — und hatte nur die Erinnerung! 

Ach, und fie ſehnte ſich fo heraus — jet mehr a3 
je! Der Aufenthalt bei Adrienne hatte fie verwöhnt und 
ikr Offenbarungen gegeben, wie ſie kaum geahnt hatte. 
Glühend wuchs die Sehnſucht nach Glanz, nach Leben 


in ihr. — — — 


Adrienne hatte viel unter ihrem Huſten zu leiden. 
Bei dem ſcharfen Wind und der Kälte war es ganz aus⸗ 
geſchloſſen, daß fie das Haus verließ. Infolgedeſſen mußte 


auch der Beſuch eines Feſtes im Känſtlerhauſe unters 


bleiben worüber Thea ſehr betrübt war. Sie hatte ſich 
j ſo gefreut, einmal an einem ſolchen teilnehmen zu 
kennen — und nun war es nichts! Adrienne konnte ihr 
dieſe Enttäu chung gut nachfühlen. „Was tun wir nun, 
Kleinchen, dich zu entſchädigen?“ meinte ſie gütig. 


„O, nichts, Tantchen! Es war mir — es lam mir 


nur ſo an!“ beeilte ſich Thea zu verſichern. „Ich habe 
es hier doch ſo gut, wie ich es in meinem Leben nicht 
wieder bekommen werde!“! 


„Weißt du keinen Vorſchlag, Gerhard?“ wandte ſich 


Adrienne an ihren Gatten: 


bs war in früßer Radmiliagifiunbe: Tee - hatte 


letzung davongetragen hatte. 


Ring 9: Stanielewiez. Pomorſka 91: 


— ie 


22 Schwarzhörer beſtraft. 
Vor dem Staroſteigericht hatten ſich 22 Perſonen zu 

verantworten, die ohne Genehmigung die Rundfunkſen⸗ 
dungen abhörten. Sie warden mit Geldſtrafen von 10 
bis 20 Zloiy belegt. Außerdem werden fie die Gebühren 
an die Nadiodireltion abführen müſſen. 
eee eee { 
Die 5 Hanntiher Se önheit, hoher Selektivität 

und geſchmackvollem 60 

Ucußeren iſt ein „REX RADIO 


Erh lilich zu bequemen Teilzahlangen bei 


RADIO -REICHER ess, 142 


maenner 


Vom Kraftwagen über ahren. ö 

In der Pabianickaſtraße wurde der 12jährige Fe. 
Kolodziej ki, wohnhaft Sanocka 42, und an der Ecke 
Petrikauer und K. Skargaſtraße die Anna Wozniak, 
wohnhaft Slonſka 82, von einem Kraſtwagen überfahren 
Ta die Verunglückten nur leichtere Verletzungen erlitten, 


wurden ſie von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe ce 


ſchafft. 


Mit dem Hammer gegen die Fran. 

Zwiſchen den im Haufe Bankowa 45 wohnhaften 
Eheleuten Mar -anna und Jan Wiencek kam es wegen 
einer geringfügigen Sache zu einem Streit, im Verlaufe 
deſſen die Frau dem Manne einen Schlag ins Geſicht 
versetzte. Dieſer wurde wegen dieſer Züchtigung der art 
wütend, daß er einen nebenan liegenden Hammer ergriff 
und der Frau einen Schlag auf den Kopf verſetzte. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
jedoch feititelte, daß die Frau nur eine leichtere Vor⸗ 

Sie konnte daher zu Haufe. 
zurückgelaſſen werden. RN 
Selbſtmordverſuch aus Not. 

In der Zgier, kaſtraße trank die arbeits⸗ und oßdach⸗ 
loſe 22 Jahre alte Franciszka Zieliaſka in ſelbſtmördeti⸗ 
ſcher Abſicht Salzſäure. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt. 

An der Ecke Lagiewnicka⸗ und Bieganſkiſtraße an⸗ 
ternahm der 24jährige Zenon Karolczak, wohnhaft Zgier⸗ 
ſla 84, einen Selbſtmordverſuch, indem er Salzjäure 
trank. Vorübergehende riefen die Rettungzsbereitſchaft 
herbei, die den Lebensmüden in ein Krankenhaus über⸗ 
ührte.“ N 
b Im Torwege des Hauſes Klonowa 25 trank die da⸗ 
ſelbſt wohnhaſte 30 Jahre alte Helena Szklarek Karbol. 
Der Arzt ſtellte bei der Lebensmüden einen ſchweren Zu⸗ 
ſtand feſt und ordnete ihre Ueberführung nach einen 
Krankenhaus an. 

In allen dieſen Fällen iſt große Not die Urſache der 
Verzweiflungstat. f 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. — 
Steckel, Limanowſkiego 37: Jankielewicz, Altern 

Borkum: &, Ja- 

wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamdarger 


Glowna 50; Pawlowſfki, Petriksuer 307. 
ihrer Anſicht. Und kam die Stunde, in der er Thea tref⸗ 


der Tante den Kaffee ſerviert und ſaß nun, mit einer fei⸗ 
nen Handarbeit beſchäftigt, an deren Bett, während Ger⸗ 
hard am Fenſter lehne. . f 

Das junge Mädchen bewunderte immer von neuem 
das prächtige, ſehr hell und licht gehaltene Schlafzimmer 
mit den breiten, weißen Reformbetten, den weißen Mull⸗ 
vorhängen, der koſtbaren Marmorwaſchtoilette und dem 
großen Spiegelſchrank. Und ihr Wunſch war, es auch 
einmal ſo zu bekommen. ö N 

„Ich beſinne mich, teure Ada, weiß aber momentan 
nichts,“ entgegnete Gerhard auf die Frage ſeiner Frau. 

Er wußte wohl etwas; was er aber meinte, hätte er 
doch nicht ſagen können — eine Redoute, das wäre etwas 
für Thea geweſen. ae 
ins 


„Vielleicht, daß du unſer Kleinchen einmal 
Cärtnerplatztheater begleiteſt?“ ſagte Adrienne. „Für 


dich iſt es auch kein Opfer, Gerd, da du gern eine Ope⸗ 
rette hörſt, wie ich wohl weiß. Iſt es euch denn recht?“ 
W Mir iſt alles recht, was du ſagſt, Tanſchen! Aber 
es iſt doch nicht nötig, daß Gerhard mitgeht!“ verſetzte 
Thea mit niedergeſchlagenen Augen. „Liddy kann mich 
ja abholen.“ N 

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen, Kind. Gerhard wird 
ſchon gern mit dir gehen —“ Sie konnte nicht weiter 
ſprechen, da ein heftiger Huſtenanfall fie erihürerte. 
Thea ſtützte fie und hielt fie im Arm, bis es vorüber war, 
dann legte ſie die Erſchöpfte ſanft in die Kiffen furfck. 

„Armes Tantchen, daß du ſo leiden mußt!“ Sie 
ſtreichelte Adas blaſſe Wangen. „Wenn es nur erſt beſſer 
würde!“ 

Adrienne verſuchte zu lächeln und nickte ihr zu. Sie 
fühlte ſich ſehr ſchwach. Ihre Augen ſuchten Gerhard, ber 


och am Fenſter ſtand 
5 x Kortjegung folgt 


e ben 34. Sansar 1097. 


Die Entwwsidiung der BAD. 
Aus dem Bericht für 1936. 


Zum Jahreswechſel erſtattete die Zentralleitung der 
Staatlichen Sparkaſſe (PKO) durch ihren Vorſißenden 
Präſes H. Gruber einen eingehenden Bericht über die 
Tätigkeit der Anſtalt im Jahre 1936. Aus der Fülle des 
Materials ſeien hier die wichtigſten Angaben wieber⸗ 
gegeben. 

Die Einlagen im Jahre 1836 ſtiegen im Ver⸗ 
hältnis zum vorhergehenden Jahre um Zl. 13 981 942 
und erreichten die Geſamtſumme von 395,7 Millionen 
Zloty. Durch dieſe hohen Einlagen wurde die PRO zur 
erſten finanziellen Inſtitution in Polen. 

Die Spareinlagen ſind in der Sparabteilung 
im Berichtsjahr wohl gewachſen, aber nicht in dem Maße, 
wie in den früheren Jahren. Dies iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß größere Kapitalien von den Sparkonten auf 
Scheckkonten überſchrieben wurden, weil ſich dieſe Gelder 
auf dieſe Weiſe beſſer bei Ausgaben, die mit Bauten oder 
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Ankauf von Ländereien oder Gründungen von Handels 


geſchäften verwenden läßt. Dieſe Erſcheinung muß als 
günſtig betrachtet werden, denn der Zweck des Sparens 
iſt ja der, daß Gelder angehäuft werden, um ſpäter gün⸗ 
ſtig angelegt zu werden. Die PRO hat alſo auch hier 
ihren Zweck erfüllt. Geſpart wird auf 2 287 000 Spar⸗ 
bücher mit einer Geſamtſumme von 663,7 Millionen Zl. 
Auf jeden 15. Einwohner in Polen fällt ſomit rm 
Sparbuch. 

Der Scheckumſaßz flieg um 576 Millionen und 
betrug am Ende des Jahres 28,1 Milliarde Zloty. Auch 
die Zahl der Scheckkonten ſtieg um 1,490. 

Die Lebensverſicherungs abteilung der 
KPO wird ebenfalls rege in Anſpruch genommen. Durch 
die 8½ Jahre des Beſtehens der Abteilung wurden 125 
tauſend Policen auf die Geſamtſumme von 183,7 Millio⸗ 
nen ausgefolgt. Auch die Krediterteilung gegen 
Hinterlegung von Wertpapieren oder auf Immobilien 
hat im Berichtsjahre ſtark zugenommen. 

Der Verlehr mit dem Auslande konnte ſich trotz der 
Depiſenſperren in verſchiedenen Ländern in ſteigenden 
Bahnen halten und die vier Filialen im Auslande, in 
Paris, Buenos Aaires, Tel⸗Awiv ſowie Neuyork ſtehen 
in engem Kontakt mit der Zentrale und erfreuen ſich bei 
den Auslandspolen eines regen Zuſpruchs. 

Die Pi) iſt ſomit heute ein wirtſchaftlicher Faktor 
geworden, der in allen Bevölterungskreiſen ſtark veran⸗ 
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tert iſt. 
Brũmmerung oon Sporiswenbüchlein 
. der PAD. ö 


Am 20. Jarmnar fand die erſte i der 
Sparkaſſenbüchlein der K der IV. Serie flatt. An 
der Premiierung nahmen alle diejenigen Büchlein teil, 
anf welchen die Spargelder des letzten Vierteljahres bis 
zum 2. Januar eingezahlt wurden. 

mien zu 500 Zloty fielen auf Nr. Nr. 305925 
311017 317194 323135 317719. i 

Prämien zu 250 Zloty fielen auf Nr. Nr. 
301329 301427 302395 304392 304478 306450 
310135 312852 317483 318380 320301. 

Prämien zu 100 Zloty fielen auf Nr. Nr. 
300842 301109 301179 301821 302321 303388 
304625 304939 307140 307361. 308888 309003 
510779 310871 311158 312206 313310 314211 
315412 316446 317293 317561 317931 319221 
322228 322622 322828 323598 324937 326022 
326043 326112. 

Im ganzen wurden 56 Prämien auf die Geſamt⸗ 
ſumme von 9550 Zloty verteilt. Bemerkt muß hier wer⸗ 
den, daß die Zahl der Prämien und deren Summe mit 
der Zahl der Sparbüchlein ſtändig im Steigen begriffen 
iſt. Auch jedes Büchlein, auf weiches eine Prämie gefal⸗ 
len iſt, nimmt auch weiterhin an der Prämiierung teil, 
wenn die Spargelder laufend pünktlich eingezahlt werden 


Nuinich⸗ortbodore Gemeindebertreter 
5 vor Gericht. 
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301257 
307087 


300444 
303504 
310626 
314725 
320304 
326024 


In der Lodzer ruſſiſch⸗ orthodoxen Gemeinde ſand inn 


Mai 1936 eine Verſammlung ſtatt, an welcher der aus 
Warſchau erſchienene Archimandrit Sawa teilnahm. Im 
Verlaufe der Verſammlung kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall, indem eine Gruppe der Verſammlungsteilnehmer 
Proteſtruſe gegen den Probſt der Lodzer Gemeinde Bo⸗ 
recki ausſtieß. Nach einiger Zeit ging in der Sicherheits⸗ 
abteilung des Lodzer Wojewodſchaftsamtes ein anony⸗ 
mes Schreiben ein, in welchem mitgeteilt wurde, daß die 
Verwaltung der orthodoxen Gemeinde eine gegen den 
polniſchen Staat gerichtete Tätigkeit entfalte, ſich der 


Einführung polniſcher Gottesdienſte widerſetze uſw. Als 
Beweis wurde angeführt, daß die Mitglieder der Ge⸗ 


meindeverwaltung am 12. Mai, dem Jahrestag des To⸗ 
des Marſchall Pilſudſkis, während des in polniſcher 
Sprache auge haltenen Gottesdienſtes demonſtriert hätten. 


Auf Grund dieſes Schreibens wurde eine Unterſuchung 


eingeleitet und gegen fünf Mitglieder der Gemeindever⸗ 
waltung, und zwar Iwan Zenow, Wladimir Burgie“, 
Prof. Kiſtel, Dr. Gurſti und Dr. Fiedotiew, Anklage er⸗ 
2 Die Genannten ſtanden zunächſt vor dem Sta⸗ 
roſteigericht und wurden mit Geſdſtrafen von je 100 gloty 
belegt. 


Die -Beitrajien anten iber ee eit 


niſttrationsſtrafen beſtätigte. 
Namensbezeichnungen der Ortſchaften bedienen 


und Anklage gegen die PPS 
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gericht Berufung ein. Die Berufungsklage wurde geſte 
ie ung rufungsklage wurde geſtern 


Gemeinde wurden durch It Hartman ver⸗ 


Die fünf Mitglieder der ruſſiſch⸗ orthodoxen 
den Rechtsanwa 


teidigt. Die Verurteilten erklärten, daß die Demonſtra⸗ 


tion nicht gegen die polniſche Sprache während des Got- 
tesdienſtes, ſondern gegen den Probſt Borecki gerichtet 
war, und zwar deswegen, weil er ſeinerzeit die Wahl 
der Gemeindeverwaltung nicht vorſchriftsmäßig durch⸗ 
geführt habe. Zur Verhandlung wurde eine ganze Reihe 
führender Perſönlichkeiten der rufffihen Kolonie als 
Zeugen vorgeladen. Das Gericht ſand die Angeklagten 
nicht schuldig und ſprach ie frei. 17 
Mißbräuche eines Anzeigen wecbers. 

Vor einiger Zeit tauchte in Lodz ein junger Mann 
auf, der ſich als Redakteur eines „Informators polni⸗ 
ſcher chriſtlicher Handelsfirmen“ ausgab und für dieſe 
Schrift ſowie für einen „Informator und Plan der Stadt 
Lodz“ Anzeigen ſammelte und ſich auch Anzahlungen ge⸗ 
ben ließ. Der „Informator und Plan der Stadt Lodz“ 
wurde von einem gewiſſen Serwinſki herausgegeben. 
Jaskulſti ließ ſich nun bei der Anzeigenwerbung verichte- 
dener Mißbräuche zuſchulden kommen, indem er Unter- 
ſchriften oder Stempel fälſchte uſw. Serwinſki wurde 
durch Jaskulſti auf die Summe von 500 Zloty geſchädigt. 
Er erſtattete daher gegen Jaskulfti Anzeige und diefer 
wurde zur Verantwortung gezogen. Geſtern fand gegen 
Jaskulſti der Prozeß ſtatt, wobei mehrere Zeugen die 
von ihm begangenen Betrügereien beſtätigten. Das Ur⸗ 
teil lautete auf 6 Monate Gefängnis. 


Vor dem Lodger Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
27jährige Jan Malinowſti wegen Betrugs zu verantwor⸗ 
ten. Er betätigte ſich berufsmäßig als Winfeiberater in 
Rechtsfragen. U. a. verſprach er einer Marie Förſter, 
wohnhaft Limanowſkiſtraße 6, deren Bruder wegen ır- 
gendeines Vergehens verhaftet wurde, ihr bei der Frei⸗ 
laſſung des Bruders zu helfen. Für die Mühe ließ er 
ſich im Voraus 150 Zloty geben. Er unternahm aber 
in dieſer Angelegenheit nichts, weshalb die Förſtet gegen 
Malinowſki bei der Polizei Anzeige erſtattete. Mali⸗ 
nowſki wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Zwei Jahre Gefängnis für einen Dieb, 

Der Wjährige Antoni Karpowſki, ein notoriſcher 
Dieb, wurde am 9. November 1936 dabei geſaßt, als er 
ſich nach einem Diebſtahl in der Wohnung des Leon Ja⸗ 
ſtrzembſti, Legionow 23, mit der Beute davonmachen 
wollte. Karpowſti hatte ſich geſtern vor dem Stadtge⸗ 
richt zu verantworten und wurde zu 2 Jahren Gefängais 
verurteilt. a 


Aus der Wojewodihait Sehlefien, 


Bolniſche oder deuiſche Oris bezeichnung? 

Die Swientochlowitzer Staroſtei verurteilte im 
adminiſtrativen Verfahren die „Kattowitzer Zeitung“ zu 
wiederholten Malen, weil ſie ſtatt der Bezeichnung Pre 
kary Slonſkie den Namen Schleſiſch Piekar anwendete, 
ebenſo ſtatt Slonfk⸗Grube — Schleſiengrube. Die „Kg“ 
appellierte an das ordentliche Gericht, welches die Admi⸗ 
Nun kündigt die „K.“ 
ihren Leſern an, daß ſie ſich in Hinkunft der polniſchen 
wer ge. 
So wenig Bedeutung an ſich dieſem Fall auch zuzuſchrei⸗ 


ben iſt, er iſt zweifellos eine Reaktion der polniſchen Be⸗ 


hörden auf die Umtaufungen polniſcher Ortſchatsbezeich⸗ 
nungen in Deutſch⸗Oberſchleſien, die gerade von der 
gleichgeſchalteten deutiſchen Preſſe jo lebhaft begrſißt 
wurden. f 


Um ein Span ent! 
Anläßlich der Feier des „Blutigen Mittwochs“, der 
von der PPS unter anderem auch in Rybnik feſtlich He 
ngen wurde, iſt ein Transparent mit der Auſſchrift 
„Fort mit dem Faſchismus“ und „Hilfe für Spanien“ 
getragen worden. Die Demonſtration in Rybnik nahm 
einen eindrucksvollen Verlauf und vollzog ſich in der 
größten Ruhe und Ordnung, bis auf das Echo, welches 
erſt dieſer Tage erfolgt iſt. Der Bezirksvorſitzende der 
PS und zwei Arbeitsloſe wurden im Zuſammenhang 
mit dem Spanientransparent von der Polizei vernom⸗ 
men, die in dieſem Transparent eine ſtraſbare Handſung 
fieht. Genoſſe Motyla der für die Feier verantwortlich 
zeichnete, ſoll ſich nunmehr ob des Trans parents gericht⸗ 
lich verantworten. 

Es dürfte außerordentlich intereſſant ſein, den wei⸗ 
teren Verlauf dieſer Angelegenheit zu verfolgen. Der 
bürgerlichen ſogenannten chriſtlichen Preffe und auch den 
deulſchen Goebbels Ablegern in der Woſewodſchaft iſt die 
gemeinfte und lügenhafteſte Hehe gegen Spanien erlaubt, 
die Behörden ſtoßen ſich aber daran, oder es ſcheint we⸗ 
nigſtens jo, wenn die ſozialiſtiſchen Arbeiter ihren Ge⸗ 


dad 


fühlen für die kämpfenden Brüder in Spanien Ausdruck 


geben. Oder haben ſich auch da gewiſſe Chriſten beleidi 
erhoben? Immerhin, ſehr 


intereſſan 


Jazzorcheſter des Vereins unter Leitung des ſtellvertre 
| 
| 


Geſchäftliches. 
Die Not lehrt billig einkaufen. Bei wirtschaften 
ſchweren Zeiten muß ein jeder mehr als je danach trade 
ten, gut und vorteilhaft einzukaufen. Die Leitung de 
Warenhauſes Konſum bei der Widzewer Manufaktur hal 
in Verſtändnis mit den gegenwärtigen Zeiten, die Preiſe 
auf alle Verkaufsartikel, beginnend bei Konfektion und 
endend bei Küchengeſchirr, bedeutend geſenkt, fo N 
heute der Konſum unzweifelhaft die billigſte Einkaufs 
quelle iſt. Es liegt daher im Intereſſe eines jeden Win. 
fers ſeinen Bedarf im Konſum zu decken. 1 
Lotteriegewinn. Der füdliche Stadtteil von Log 
hat ſeine Senſation. Der bisher größte Gewinn do 
Zloty 100 000 fiel auf Nr. 5696, eines Loſes aus der 
Kollektur G. Cwajghaft, Rzgowſka⸗Straße 1. Die Be 
ſitzer des Loſes find: ein Arbeiter, ein Fleiſcher, ein Am 
geſtellter und ein Kaufmann. Der Betrag wurde 
Gewinnern noch am gleichen Tage ausgezahlt. 
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Rus dem deutſchenckeſellſchaftsleben 


ſeſt im Stella⸗Berein. Der Muſikve 
„Stella“ veranſtaltet am kommenden Sonnabend, den 
31. Januar, in ſeinen Vereinsräumen in der Napior⸗ 
kowſkiſtraße 62 ein Karnevalsfeſt, deſſen Programm u. 
moriſtiſche Vorträge, Chorgeſang, Harmonikalonzert o 
wie ein Konzert des Blasorcheſters unter Leitung del 
Kapellmeiſtes R. Bräutigam vorſieht. Zum Schluß ge 
mütliches Beiſammenſein mit Tanz, zu welchem daß 


tenden Dirigenten Herrn Schicktanz aufſpielen wird. Der 
Verein ladet zu dieſer Veranſtaltung nicht nur ſeine DEE 
glieder und deren Angehörigen ein, 


ſondern auch alle 
Freunde und Gönner. 


* 


Deutfche Sozialiſiſche Arbeitspartei Polens 
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Unterhaltungsabend des „Fortſchritt“. 


Sonntag, den 24. Januar, nachmittags 3.30 ht, 
veranaſtaltet der gemiſchte Chor des „Fortſchritt“ im Lo 
kal der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſia 14, einen Un 
terhaltungsabend mit gemütlichem Beiſammenſein. Si 
dieſer Veranſtaltung werden alle Genoſſen und Sympe⸗ 
thiker des Vereins freundlichſt eingeladen. 


— — 


Sänger von Ruda⸗Pabfanicka! Den Sängern de 
Chores in Ruda⸗Pabianicka wird hiermit zur Kenntui! 
gebracht, daß die Singſtunden, die bisher Freitags ſtatz 
fanben, 


von nun an den Sonnabenden abgeha 
werden. N 


Antounfälle. 

Auf der Moniuszli in Chorzow erfolgte in del 
Abendſtunden ein Zufammenſtoß zweier Perſonenautoß 
Das eine wurde vom Beſitzer Max Schwieder aus 
lety geführt „das andere vom Chauſſeur Gawliſta 
Kattowitz. Teile beider Wagen wurden 
Außerdem erlitt die Ehefrau des Schwieder fo 
Veſetzungen, daß fie ins Spital überführt werden mußte 

Gegen 11 Uhr nachts fuhr auf der Chauſſee zwiſcheß 
Hohenlinde und Brzeſine das Perſonenauto des Erwiß 
Sobezyl aus Schwientochlowitz auf das Fuhrwerk del 
Edward Waſſer aus Chorzow. Die Deichſel des Tube 
werks ging durch die Scheiben des Autos durch und ver 
letzte den Infaſſen Walter Geſka aus Piekary, der in 
Spital überführt werden mußte. Ein Pferd des Fur 
werks war jofort tot, das andere erlitt ſoſche Verletzu 
gen, daß es wahrſcheinlich nicht mehr auflommen wird, 

In beiden en it die Schuldfrage an den Kata 
ſtrophen noch nicht feſtgeſtellt. Die Chauffeuve find mil 
dem Schreck davongekommen. 


: Selbfimerbverfuch infolge Vertuft der Arbeitsſtelle. 
Da der Arbeiterin Klara Aniol aus Rybnik die An 
beitsſtelle in der Paruſchowitzer Si ſiahütte an 
wurde, nahm ſie ſich dies jo zu Herzen, daß ſie beſchl a 
aus dem Leben zu ſcheiden. Am Mittwoch abends nahm 
ſie eine größere Menge Lyſol ein. Die Tat wurde noch 
rechtzeitig entdeckt und die Lebensmüde wurde nach den 
Jultus⸗Krankenhaus überführt, wo die Aerzte zwar eim 
größere Verbrennung der inneren Organe feſtſtellten, V 
deſſen glauben, fie am Leben erhalten zu können. 1 


Selbſtmordwvecſuth in der Gefängniszelle. | 

Der 26führige Franz Jendroszek aus Kattowiß 
wurde wegen Veröchtlichmachung polniſcher Staatsein⸗ 
richtungen verhaftet und war in der Zelle des Polizeige 
fängniſſes untergebracht. Er unternahm im Polizeikom 
miſſariat einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen, wurde 
aber rechtzeitig beobachtet und konnte ſo gerettet werde 


i Bergmannslos. | 
Auf dem Hyazinthſchacht in Chorzow wurde dung 
herabſtürzende Kohlenmaſſen der 42jährige Diner, Jen 


Ping A 


| tholiſche „Danziger Voikszei⸗ ung“, 


velage 1 ortszeitung 


Immer wieder: Danzig! 


Aus Danzig wird der „Sıternationa’ en 
Information“ der Sozialiſtiſchen iter 
natibnale geſchrieben: 


Auß der Tagesordnung der Kommende n Sibung des 
* lkerbundsrats befindet ſich 
Danziger Frage Es handelt ſich erſtens um die 
Ernennung eines neuen Hohen Komm: hr 
ſars des Völkerbundes in Danzig, zweilens um die 
Enigegennahme eines Berichts des polniſchon 
Außen miniſters über das Verhältnis der Freien 
Stadt Danzig zum! Völkerbuftd. N 

In dem Danziger Verſaſſungstonftürt 
iſt man, bekanntlich ſeit dem Juli des vorigen Jaßces 
keinen Schritt weiter gekommen „im Gegenteil: das An⸗ 
ſehen des Völkerbundes iſt auf den. Nullpunkt herab ge⸗ 
ſunken. Das der Danziger Bwälleu, * 990 Bi ru 
feierlich, zugeſicherte Recht, ihr Leben in demolratiſchen 
Formen führen zu können, wird von dem nationalioʒ a⸗ 
liſteſchen Senat in Danzag tüglich mit Fügen getreten. 


Die Stellung des Hohen Kommiſſars des Völler 
Bundes, der im Namen Genfs die Verfaſſung garan!i-ren 
ſoll, it. völlig untergraben; der bisherige Hohe Kom 
miſſar, Sean Leſter, wurde in der Ratsſitzung im 
September 1936 zwar in Anerkennung jeiner objektiven 
Haltun ng in Danzig zum ſtelbverkretenden General ekcetär 
des Völkerbundes ernannt, wurde aber tatſächlich vom 
Völkerbundsrat dem Danziger Senat (der Regierung) 
zum Opfer gebracht. Das provolatoriſche Auftreten des 
Senatspräfidenten. Greifer: in der Juli-Sigung des 
Völkerbundrates hat alſo dem nationalſozialiſtiſchen 
3 855 Senat 5 einen völligen 8 are 

tracht 

Wenn der VBölterbundsrat e Bi Chreitane 
eines neuen Höhen Kommiſſars vornehmen ſoll, fo 90 
diefe; Frage ledi ‚gig: dann von Intereſſe, wenn es ſich da⸗ 
bei nicht um eine proforma Ernennung handeln 
ſoll, ſondern wenn der Völlerbundrat ſich auch dazu ent⸗ 
ſcheidet, dem neu zu ernenrenden Hohen Kommiſſar die 
notwendige Vollmacht und Unterſtüzung zuteil werden 
zu laſſen, die er zur ere eee der Danziger 
Verſaffung benötigt. 

Datſächlich iſt es seit dem Juli 1933 für Danziger 

Staatsbürger nicht mehr möglich gewe ten, den Hohen 

mmiſſar Auſzuſuchen oder ihm eine Bietſchrift zu her: 
reichen, um ihn zum Eingreiſen gegen die verſch. Wee 
Senats zu veranlaſſen. Das 
8 Hohen Kommiſſars war von Polizei im 


5 
d 


Gebäude 


ſtelli, Per onen, die es wagten ihm Schriftſtücke zu un⸗ 


terbreiten, wurden von der politiſchen Polizei in wo hen 
lange Schutzhaft genommen. In den nationalſozta⸗ t 


ſchen Zeitungen Danzigs wurde der Hohe Kommiſſar täg- 


lich aufs neue ſchmählichſt beſchimpft, ohne daß er die 


Möglchteit hatze, ſich dagegen zur Wehr zu ſetzen. 


Seit dem gleichen Zeitpunkt beſtehen denn auch in 
Danzig völlig ver faſſungswidrige⸗ Zuſtände. 


Suche nichtnationalſozialiſtiſchen Zeitungen ſind ſeit 


dem Jui 1936. vollſtändig verboten. Es handelt ſich am 
die ſazialdemokratiſche Danziger Volksstimme“, die fa 
die deutichnationaie 
„Nationale Zeitung“ und das üb ſche „Echo“. Jede 
nichtnationaljozialiſtiſche Propaganda und Aufklär 'n g, 
Flugblätter dete. wird von der politi chen Polizei ſyſte na⸗ 
Erich: unterdräckt. Zivangsbe, Hülle der nationaljozia fitis 
ſchen Organiſationen hindern jeden Gaſtwirt daran, an 


n ichtnationalſozialiſtiſche Vereiigungen Ver Aung 
ZUR "abzugeben. 


Die ſtärkfte Partei ber: deutſchen⸗ Oppoſttion in Dan⸗ 
zich. die Sozialdemokratiſche Partei, w 


löſt. Zur Begründung führte die Polizei an, daß ſich 
drei Vorſtandsmitglieder der Partei im Beſitze von 
Waffen befunden hätten. In allen drei Fällen hat die 
Polizei die „Wafſenfunde“ in Abweſenheit jedes Zeugen 
gemacht. Anſchließend an die Auflöſung der Partei war⸗ 
den ſamtliche Arbeiter por vereine, Ge angvereine, K.ıl- 
tur⸗ und literariſche Vereine uſw. von der Polizei au ger 
löſt und ihr, Vermögen beſchlagnahmt. Der Senat Hat 


5 aßnahme der Polizei am 22. Dezember beſtätigt. 


dnung des Senais vom 16. Juni 1936. (eine 
ve 155 belannten verfaſſungswidrigen Verordnungen 
dom 16. Juni 1936) iſt es der Partei nicht nög⸗ 
lich, vor einem e gegen die Wegen zu 
. 171 


auch wi. der die 


wurde 
em 14. Oktober 1936 von der politiſchen Polizei au ge⸗ 


— — — 


Ueber die zweitgrößte Oppoſitionspartei, das ka⸗ 
tboliſche Zentrum, ergießt ſich in den letzten 
Wochen eine wilde nazionalſozialiſtiſche Hetze. Man be⸗ 
zichtigt dieſe Partei der Zuſammenarbeit mit den Kom⸗ 
muniſten. Eine Reihe prominenter Zentrumsmitglieder 
befinden ſich bereits in Haft. Mit einer polizeilichen Auf⸗ 
lölung der Partei muß in Kürze gerechnet werden. 

Die dritie Oopoſitionspartei, die Deutſchna⸗ 
tionale Volkspartei, wird beſonders durch goli⸗ 
zeiliche Schikanen verfolgt. Ihr Führer, der ehemalige 
Senator Dr. Blavier befindet ſich ſeit ſaſt drei Monaien 
in Schutzhaft. 

Groß iſt die Zahl von 099% ſitignell Geſianten, bie 
ſich ſeit vielen Wochen in Schutzhaft befinden. Die 
Schuzhaſt hat in Danzig die gleich: Fwrkti in wie im 
Reich das Konzentrations ager. Und därften je 
meht als 100 Perſonen in Sdleitzhaft befinden. 

Auch Abgeordnete ſind von einer ſolchen Inhakt⸗ 
nahme nicht verſchont, obwohl fie ihre verfaſſungsmaßig 
verankerte Immunität davor ſchützen ſollte Ohne Auf 
hebung ihrer Immunität ſind bei pie lsweiſe verha et 
worden: die Abgꝛordneten Dr. Blavier, Weber, 
Schmidt und Mau (die letzten drei find Wee der 
Sozialiſten). 
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widrigen Formen vor ſich gegangen war, erklär 


aber die Wahlen nicht für ungültig, weil, wie der Gau⸗ 
leiter Forſter ſich ſpäter öffentlich in einer Verſammlung 
rühmte, er dem Präſidenten des Obergerichtes burfer 
„eine Meinung“ gejagt hatte. Eine Petition der 
Oppoſition an den Völkerbund zum Zwecke der Au he⸗ 
bung der Gültigkeit der Wahlen vom 4 
April 1935 und zum Zwecke der Anſetzung von Neuwah⸗ 

len in Danzig, hat der Völkerbund bisher nicht behandelt 
Tatfächlich haben die Nationaſozialiſten die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie bei demokratiſchen Wahlen in 
Danzig verloren find, wenn es ihnen nich geängt, 
die Oppoſition vor Stattfinden einer ſolchen Wahl reſt⸗ 
los zu vernichten. Man rechnet in Danzig allgemein mit 
höczſtens 30 Prozent nationalſoz'aliſt'ſcher Stimmen 


ſalls es zu Neuwahlen unter Einhaltung gew'ſſer demo 


kratiſcher Freiheiten Gpeeifeireißeit, 
heit) kommt. 


Was die erſtrebte Rücglieberung. Danzi 88 
an das Reich betrifft, ſo beſtehen heute ſchon gewiſſe 
Unterſcheidungen vom Reich nur noch formal. In Dan⸗ 
zig gibt es die gleichen Parteiforma ionen wie im Reich. 
Die Danziger politiſche Polizei iſt der reichsdeutchen 


Organiſationsfrei 


Geſtapo un erſtellt, die uniformierte Polizei iſt genau 
wie die Reichswehr⸗Infanterie bewaffnet. Es gibt in 


Danzig eine Fliegertruppe mit 18 eigenen Kampff ag⸗ 


zeugen, die formal allerdings eine „private“ 


S Orgaatſa⸗ 
tion darſtellt. 


Die Danziger männliche Jugend, die fich. 
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Es war ein Mann im Lande Sowi eſo, 
der baute ſich ein Haus nach eig'nem Plan, 
rad wie es ihm gefiel. Er ſchaffte ſroh, 
und bald, ſo ſchien s war auch das Werk getan. 
Doch ſeiner Arbeit ward, ihr ahnt es ſchon, 
ein bitt'rer Lohn. 


Es kam ein Lump, ſch⸗ ug auf die Kinder ein. 
gepeitſcht vom wilden Haß ſchlug er ſie tot, — 
dann marf er Feuer in das Haas hinein, £ 

da ward die Erde und der Himmel rot. . 

Bis dahin war der Mann zwar arm, doch 85 und 
Das war vorbei! frei. — 


Er 145 die wilde Tat, verbiß das Wei inen, 
„Ihr Nachbarn, helft, ſeht boch, was mir geſcheh'n!“ 
Er wehrte ſich mit Fäuſten Knüppel, Steinen, 
e keiner lam, ihm helfend beizuſteh n. 

„Die Sache hier“ ; e ſagten ie — 5 Ka 

ui uns nichts an.“ 9 


Da kamen andere Lumpen 1200 1 i 
die brachten Dolche, Meſſer und Gewehre, 
die Nachbarn drückten beide Augen zu „ 

ſo konnten ſie nichts ſeh'n, bei ihrer Ehre! 
Sie nannten das, daß ihr es Era verſteht, 4 
Neu! talität! 5 
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Neutralität iſt's, wenn ein Wohnhaus brenn. 
und ſich die Menſchen weigern, dies zu ſeh'n? 
Neutral iſt der, der leine Hilfe kennt, a 
wenn neben ihm ein feiger Mord geſchehen? \ 

Er übt, wenn auch der Mörder bei ihm ſteht, — 
Neutralität! 


Ihr kennt die Partner in en harten Streit: 
die blutige Szene iſt ein ganzes Land, 
doch wißt ihr nicht, daß auch ihr Nachbarn ſedd - 
Dann frißt ſich auch zu eurem Haus der Brand 
Doch wenn es einmal, dann iſt's zu ſpät: 
Neutralität? 


Schmerz, Haß und Zwietracht in die Welt zu 
das war von je des Räubers Abſicht nur. [iäen, 
Wo bei zerfetzten Leibern Kinder weinend ſteh'n, 
da zog er ſeine blut'ge Mörderſpur. 

Tragt ihr nicht When wenn ihr tatlos ſteht? 
Neutralität? 


Das ‚Mörberpad 4 euren Garden chielt 

Wacht auf und ſchaut der Wahrheit ins Geſicht! 

Ergreift Partei, wenn ihr als Menſchen fühlt! 
Den Haſſern Haß, den Mörder vor Gericht! 
And dieſes übt, ſolang' ein Mann noch ſteht: 


Solidarität! 
Martin Gril!. 
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Gegenüber den Schutzhäftlingen verübt die polit: f 
Polizei wiederholt die brutalſten Mißhandlungen. An 
den Folgen ſolcher Mißhandlungen iſt beiſpielsweiſe der 
Arbeiter Makinowſki aus Danzig⸗Heubude in ſeiner 
Schutzhaftzelle am 6. Dezember 1935 geſtorben. 

Das nationalſozialiſtiſche Terror⸗Regime in Danzig 
— der entſcheidende Faktor bei den Danziger Nazis it 
der Gauleiter Forſter, ein beſonderer Ver⸗ 
tauensmann Hitlers. — verfolgt mit der e 
diefer Methoden zwei wichtige Ziele: W. 1 

erſtens fol die Oppoſt ion, zu deren Anhängern die 
ſtarke Mehrheit der Danziger Bevölkerung zählt, endgül⸗ 
tig vernichtet merden, n 

zweitens will man durch die Erreichung bes eren 
Zieles die Vorbereitung für die ſaktiſche Nirlgficherung 
Danzigs au das deutſche Reich ſchaſſen. 


Die letzten von der Nationalſozialiſten unter uner⸗ 
hertem Terror veranſtalteten Danziger Vollstags⸗ 
wa. N len vom 7. April 1935 brachten der NSDAP nur 
eine ganz knappe Stimmenmehrheit. Eine von den 
Oppoſitionsparteien eingeleitete gerichtliche Anfechtung 
der Gültigkeit dieſer Wahlen hatte zunächſt keinen Er⸗ 
ſelg. Das Danziger Obergericht ſtellte zwar in einer 
Gerichtsverhandlung im November 1935 ausdrücklich feſt, 
daß die Wahl zum ale Teil unker v erfaſſu nase 


Fahre Iogalmit Div ! 


in den Gelenken’und 

2. eistet Togal quie Dienste Auch 
5 et rheumatischen und „ 
. Beschwerden sowie Gicht werden 
il. s Togal-Tableften angewandt; Togal. 


liedern 


BE; IE BeiErkältun 3 Schmerzen. 2 


bei 


stillt die Schmerzen und bringt 
Erleichterung bei diesen Leiden 
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in bem nach reichsdeutſchen Geſetzen wehrpflichtigen Al⸗ 
ter befindet, wird faſt ohne Ausnahme gezwungen, Dienſt 
in der deutſchen Reichswehr zu leiſten. Im Falle einer 
Weigerung verliert der junge Mann die Arbeitsbere hti⸗ 
gung bezw. die Erwerbsloſen⸗Unterſtützung oder wird zu 
Abiturienten⸗ oder Geſellenprüfungen nicht zugelaſſen. 
In Danzig wird jetzt ferner die Wiedereinrich ung einer 
Unter eeboot⸗Werft bei der Firma Schichau vorbereitet. 


In der letzten Ratsſizung im September 1936 wurde 
der porniſche Auße nminiſter Bed ‚beauftragt, da3 Dane 
ziger Problem zu prüfen und in der kommenden Rear 
ſitzung einen Bericht darüber zu erſtatzen. Als Tone 
dieſes Auftrages haben nun mit Danzig ſeit dem 12. 
Dezember 1936 Verhandlungen zwiſchen dem 
Senat und der polniſchen Regierung ſtattge⸗ 
funden, von denen Außenminiſter Beck in ſeinem Expoſe 
über die polniſche Außenpolitik am 18. 0 be⸗ 
hauptete „daß fie günſtige Fortſchritte machen. "ichs 
lich iſt bisher weder über den Stand der Gehen. 
gen noch über den Umfang der Fragen, mit denen ſich die 
Verhandlungen beſchäftigen, Poſitives bekanntgegeden 
worden. Richtig iſt, daß zunächſt einige Danzi g⸗vol⸗ 
niſche Streitfragen erörtert worden ſind, lei 
denen die Nationalſozialiſten kleinere formale Zageſtand⸗ 
niſſe gemacht haben. Tatſa he iſt aber auh, da am Th 
von ſeiten Danzigs bemüht hat, die Frage des Vercält⸗ 
niſſes Danzigs zum Völkerbund, die Frage der küaftigen 
Stellung des Hohen Kommiſſars und der künft hen Be⸗ 
achtung der Danziger Verſaſſung von den Verhandlungen 
möglidjit fernzuhalten. 


In Kreiſen des Danziger Senats erwartet man, 
daß der Völkerbundsrat ſich im Januar wiederum mit 
einigen der üblichen nationalſozialiſtiſchen Loyalitä:ser⸗ 
klärungen, wiedergegeben durch Außenminiſter Beck, au 
Irteben geben wird. Dadurch würden die Nazi in die 
Lage verſetzt werden, nach der Januar» Sitzung den 
Terror in Danzig weiter zu ſteigern, ale Oppaſitions⸗ 
parteien endgültig aiſzulöſen u das Regime des Deft⸗ 
ten reichs ae Danzig. zu verwirtiäen. 


— 


— 
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Unter der Ueberſchriſt „Wendepunkt im 
Reich?“ behandelt die „Sozialiſtiſche Aktion“, 
das illegale Organ der reichsdeutſchen Sozialdemokratie, 
die augenblickliche Lage im Dritten Reich. Ter 
Artikel ſchildert zunächſt, daß die Spannungen und 
Schwierigkeiten, die ſich in vier Jahren faſchiſti⸗ 
ſcher Politik aufgehäuft haben, einen kritiſchen Grad er⸗ 
reicht haben. 

„Die Politik des Kriegszuftandes im Frieden, die 
Politik des alten und des neuen Planes noch lange ſort⸗ 
zuſetzen, ift unmöglich. Will man den Krieg vermeiden, 
ſo muß man die Geſamtpolitik umwerſen. Man muß an⸗ 
ftelle der Produktion von Todesmitteln die Produltion 
non Lebensmitteln erweitern, anſtelle des unprodultinen 
Konsums des Kriegapparats den produktinen Konſum 
der arbeitenden Menſchen fördern, aus der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Iſolſerung heraus den Weg der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Mächten des Friedens betreten. 
Aber das iſt der Weg der Partei der arbeitenden Maſſen, 
der Demokratie und des Friedens, der Weg eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchlands in einem ſozinliſtiſchen Europa. Es 
iſt unſer Weg — es kann nicht der Weg der faſchiſtiſchen 
Diktatur fein. Der Faschismus treibt zum Krieg, er 
führt bereits Krieg. a 

Beſonders wichtig aber iſt die Antwort, die die 
„Sozialiſtiſche Aktion“ auf die Frage gibt: „Mit mel⸗ 
cher Kraft geht der Faſchismus in den Krieg hinein?“ 

„Wenn nicht alle Anzeichen trügen, hat der deutſche 
Faſchismus an dieſem kritiſchen Wendepunkt meniger Im# 
Vertrauen und die Zuſtimmung der Volksmaſſen hinter 
ſich als in den entſcheidenden Phaſen feiner bisherigen 

Der Nationalſozialismus wurde von einer mächti⸗ 
gen Welle der Hoffnungen zur Macht getragen. Viele 
Millionen erwarteten von ihm die Rettung. Viele an⸗ 
dere, die nicht ſeine aktiven Anhänger waren, glaubten 
unter dem Eindruck dieſer Bewegung den Ausgang des 
Experiments wohlwollend abwarten zu müſſen. Der 
Hauptgegner, die marxiſtiſche Arbeiterbewegung, ge⸗ 
ſchwächt durch Jahre des Rückzugs und des Bunderkamp⸗ 
tes, brach kampflos zuſammen — die Oppofition war 
gelähmt. 

Als dann in den folgenden Jahren für viele Anhän⸗ 
ger die Illuſionen zuſammenbrachen, als 
die Rückbeſinnung auf die eigenen Intereſſen und der 
Vergleich zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart be⸗ 
gann, da wurde dieſe Veränderung in der Wirkung mehr 
als ausgeglichen durch den ſchnellen und gründlichen 
inneren Ausbau des Syſtems ſelbſt und durch die Kette 
äußerer Teilerfolge. Aus jeder inneren Auseinander⸗ 
ſetzung ging das Syſtem gefeſtigt und vereinheitlicht her⸗ 


Aanlmamamaamanmamammenmdnnmmdn eee 
die Antwort eines deulſchen. 


Im Verlag Oprecht, Zütich, iſt der Brief⸗ 
wechſel erſchienen, den Thomas Mann mit 
der Berliner Univerſität anläßlich der Aber⸗ 
kennung ſeines Ehrendoktorats geführt hat. Wir 
zitieren eine der ſchönſten Stellen der würdigen 
Schrift, ohne damit ſagen zu wollen, daß nicht 
jede andere Zeile in ihr den gleichen ſittlichen 
Ernſt atme. Thomas Mann ſchreibt, daß er 
nicht habe ſchweigen können: 

„Ein deutſcher Schriftſteller, an Verantwortung ge⸗ 
wöhnt durch die Sprache; ein Deutſcher, deſſen Patrio⸗ 
tismus ſich — vielleicht naiverweiſe — in dem Glauben 
an die unvergleichliche motaliſche Wich⸗ 
tigkeit deſſen äußert, was in Deutſchland geſchieht, — 
und ſollte ſchweigen, ganz ſchweigen zu all dem unſühn⸗ 
bar Schlechten, was in meinem Lande an Körpern, See⸗ 
len und Geiſtern, an Recht und Wahrweit, an Menſchen 
und an dem Menſchen täglich begangen wurde und wird? 
Zu der furchtbaren Gefahr, die dies menſchenverderberi⸗ 
ſche, in unſäglicher Unwiſſenheit über das, was die Welt⸗ 


glocke geſchlagen hat, lebende Regime für den Erdteil be⸗ 


deutet? Es war nicht möglich. Und ſo kamen, gegen 
das Programm, die Aeußerungen, die unvermeidliche 


Stellung nehmenden Geſten zuſtande, die nun den abſur⸗ 
den und kläglichen Akt meiner nationaſen Exkommunika⸗ 
tion herbeigeführt haben. 

Der einfache Gedanke daran, wer die Menſchen ſind, 
denen die erbärmlich äußerliche Jufallsmacht gegeben it, 
mir mein Deutſchtum abzuſprechen, reicht 
hin, dieſen Akt in feiner ganzen Lächerlichkeit erſcheinen 
zu laſſen. Das Reich, Deutſchland ſoll ich beſchimpft ha⸗ 
ben, indem ich mich gegen ſie bekannte! Sie haben viel 
unglaubliche Kühnheit, ſich mit Deut ſchland zu 
verwechſeln! Wo doch vielleicht der Augenblick 
nicht fern iſt, da dem deutſchen Volke das Letzte daran, 
gelegen ſein Ni nicht mit ihnen verwechſeſt zu werden.“ 


das deutiche Bolt will Hitlers Krieg nicht? 


Dritten [vor, jede Welle der Unzufriedenheit wurde von Wellen 


erzieſen. 


haben dieſe zu benutzen, 


ſchußvorrichtung in der Lage war, 


nationaliſtiſcher Begeiſterung abgelöſt. Immer enger 
wuchs die Diktatur mit dem alten Staatsapparat und 


der herrſchenden Klaſſe zuſammen. Und die Leiſtungs⸗ 
fahigkeit des allgegenwärtigen Machtapparats hielt ait 
ihren Verfolgungen die Kerne politiſcher Oppoſition in 
hinreichender Iſolierung, ſo daß die Abwendung breiter 
Schichten vom Regime nicht über Sleihgülrig- 
keit hinausging. Wir haben deshalb immer wieder 
vor einer Ueberſchätzung der „Meckerei“, vor einer Unier⸗ 
ſchätzung der Kraft der Diktatur, vor Illuſtonen, die die 
größte Gefahr für die illegalen Kaders ſind, gewarnt. 

Es ſcheint uns aber, daß in den letzten Monaten 
auch im Verhältnis breiter Volksſchichten zur Diktatur 
eine Wendung begonnen hat. Die oſſene Allgegenwart 
det Kriegs vorbereitungen, der ſich niemand entziehen 
kann, die offene Erklärung der Ernährungsſchwie 
rigkeiten durch das Regime ſelbſt mit Notwendigkei⸗ 


ten der Aufrüſtung, die Kriegshetzpropaganda der Preſſe 


und des Rundfunks der Diktatur — all dies hat eine 
Stimmung der Furcht und des Miß traue ns 
hervorgerufen. 


Das führt noch nicht oder nur ganz vereinzelt zu 
Handlungen der Oppoſition, aber es iſt weit mehr als 
die gewohnte Miſchung von Meckerei, Indiſſerenz und 
Nationalismus aus den letzten Jahren. Es ft das Ge⸗ 
fühl, daß der Faſchismus einem Krieg zu⸗ 
treibt und daß dieſer fein Krieg nicht der Krieg des 
deutſchen Volkes, nicht ein Krieg für notwendige Ziele, 
nicht unſer Krieg ſein wird. Der Krieg der Nazis 
wird nicht unſer Krieg ſein, aber wir ſollen 


Bei den letzten Kämpfen um Las Rozas übe raſchte 
die ſpaniſchen Regierungstruppen die neue Taktik, die 
vor allem von den in Spanien eingeſetzten deutſchen 
Truppen angewendet wird. Es iſt dies ein Stoßan⸗ 
griff, wobei die Truppen in Form eines weitgz⸗ 
öffneten „v“ vorgehen und jo im Frontalangriff 
ihr Hauptaugenmerk auf die beiden Flanken des 
Gegners richten. Werden die Flanken überrant, ſo 
muß ſich gezwungenermaßen der Gegner aus dem Zen⸗ 
trum ſelbſt zurückziehen „da er ſonſt konvergierend don 
beiden Seiten aufgerollt wird. Um die Stärke der Flan⸗ 
tenangrifie den Bedürfniſſen entſprechend geſtalten zu 
können, arbeiten die Truppen Francos mit einem Ma⸗ 
ximaleinſatz an Maſchinengewehren. Die 
He inſten Stoßtrupps beſtehen aus je drei Mann mit leich⸗ 
ten Mo und Handgranaten bewaffnet; dieſe Stoßtrupps 
haben Reſerven in einer Tiefengliederung, die es geſtat⸗ 
tet, die ausſcheidenden Abteilungen ſofort zu erſetzen und 
fo eine Kontinnität des Angriffs Meiner Wellen zu 


Die überragende Bedeutung des Einſatzes über zus 
zahlreicher Maſchinengewehre iſt eine Tradition der Bür⸗ 
ger⸗ und Guerillakriege, außerdem eine Eigentümlichleit 
der alten und neuen ruſſiſchen regulären Armee. Vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt. aus geſehen, it es eine bil- 
lige Verſtärkung der Kampfkraft der Infanterie. Im 
Straßenkampf iſt das Maſchinengewehr allen Artilferie- 
Arten weit überlegen. Wenn der Brigadegeneral Napo⸗ 
leon Bonaparte zur Verteidigung der Tuilerien Mod's 
zur Verfügung gehabt hätte, würde er es vorgezogen 
e ſtatt das angreifende Volk mit 
Kartätſchenfeuer zur Rückkehr zu zwingen. 


Wie bekannt, war das MG anfänglich ein gewöhn⸗ 
liches Infanteriegewehr, das durch mechaniſche Schneil- 
100, 150, 300 und 
dann bis 600 Schuß in der Minute abzugeben. Das Ka⸗ 
liber des MG's war dem der Handfenerwaffen gleich; 


ebenſo die Munition, die lediglich in Gürteln bereit lag. 


Dieſer urſprüngliche Zuſtand — der auch dann noch 
andauerte, als die MGb's in ſchwere, leichte und Hand⸗ 


Maſchinengewehre eingeteilt wurden, — hat ſich in den 


lezten Jahren grundsätzlich verändert. Man könnte als 
Analogie die Autokonſtruktion heranziehen: Henry Ford 
glaubte an das Prinzip des „Einheitswagens“; er Se 
nutzte ein gleiches Chaſſis für Perſonen⸗, leichte und 
ſchwere Laſtkraftwagen, dieſe nur durch Doppeirüder 
bezw. durch eine dritte Achſe verſtärkt. Dieſer Ausweg 
geſtattete es nicht, aus jeder Kategorie die größte Lei⸗ 
ſtungsfähigleit herauszuholen. Die anderen Konſtruk⸗ 
teure, die für differenzierten Autobau waren, behielten 
recht und machten das große Geſchäft mit Laſtwagen. 


Aehnlich iſt es mit den Maſchinengewehren. Je nach 
ihrer Verwendungsart wurde eine Konſtruktions⸗Diffe⸗ 
renzierung notwendig. Deshalb gibt es jetzt ſogena nadie 
„aberihmere" Maſchinengewehre, deren Kaliber 11 
bie 13 Millimeter byträgt und die vor allem zur Abwehr 
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Der Bürgerkrieg als modernes Manöverfeld. 5 


Die Stehtattit der V“ Attade.— Modernes Maſchineugewehr die Houbtwoſſe. 
Die lechniſchen Ergebniſſe der Kämpfe. 
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abgeſehen von Luftangriſſen — Ma chinengewehre und 


keine Opfer werden. Dieſes Gefühl breitet ſich hen 
aus. Bewußt gemacht und politiſch geführt kann es die 
ernſteſte Baſis jeder revolutionären Oppoſition werden. 

Die Diktatur iſt nicht mehr dieſelde, die fie war, 
Aber auch die illegale Oppoſition hat ſich verändert. Die 
wenigen, die unter allen Verfolgungen und allem ideolt⸗ 
giſchen Druck vermacht haben, ſich politiſches Zielbewußl⸗ 
fein und organiſatoriſchen Zuſammenhang zu bewahren, 
haben in dieſen Jahren ihre Aufgabe verftehen gelernt. 


5 Sie haben gelernt, die Bedeutung ihrer eigenen or: 
ganiſierten Exiſtenz zu begreifen, keiner Tagesſtimmung 
zuliebe ſie aufs Spiel zu ſetzen, leinen Illuſionen, Ba 
rolen, Rezepten nachzufagen, nur dem Ausbau der eigen 
nen organiſierten Kraft zu vertrauen. Heute, obwohl 
die Verfolgungen ſich verſtärkten, gibt ihnen der Ka moi 
der ſpaniſchen Arbeiter und Bauern, die einig 
und mit revolutionärer Entſchloſſenheit dem Weltfaſchis⸗ 
mus unter deutſcher Führung trotzen, neue Hoff 
nung und neues Kraftbewußtſein. Furcht 
und Mißtrauen, mit dem weite Volksteile der Kriegspo⸗ 
litik der Diktaturen gegenüberſtehen, lockert den Druck 
der Iſolierung um die illegalen Sozialiſten. 4 


Das Jahr, das Hitler mit dem kriegeriſchen Ein⸗ 
greifen in Spanien begonnen hat, das ſchon den Entſchei⸗ 
dungskampf des Faſchismus, den Weltkrieg brin zen 
kann, kann auch für uns ein Wendepunkt werden. 
Es kann den Augenblick bringen, in dem das Regime 
unter dem Druck der ſelbſterzeugten Not oder den Schlä⸗ 
gen, die ein ſelbſtwerſchuldetes kriegeriſches Abenteuer 
ihm einbringt, brüchig wird und in dem die Maſſen 
in Bewegung geraten. Was dieſem Augenblich 
folgt, wird davon abhängen, daß die illegalen ſozialiſti⸗ 
ſchen Kämpfer von heute ſich als fähig erweiſen, in kriti⸗ 
ſcher Stunde als Führer der Arbeiterklaſſe und der Na 
tion zu handeln.“ 4 


von Tanks gebraucht werden. Und dann tehrt mar 
neuerdings zum alten franzöſiſchen Prinzip der „Mir 
trailleuſe“ zurück, indem man fünf bis ſechs Lare 
zuſammenkoppelt. Bei einer Geſchwindigkeit von 1200 
Schuß in der Minute ergibt dies eine Geſamtkapazität 
von 6000 bis 7000 Schuß pro Minute. Dieſe Maſchi⸗ 
nengewehre — ein neues deutſches Modell der Art ſoll 
jceben fertiggeſtellt worden ſein — werden für Flugan 
griff und Flugabwehr benutzt, dann auch für den Eimaß 
an entſcheidenden Stellen beim Stellungs⸗ und Straßen 
kampf. 

Das Stadium, in dem ſowohl Republikaner wit 
auch Rebellen veraltetes oder halbveralteſtes 
Kriegs material geliefert bekamen, iſt vorüber. 
Dagegen beſteht nach wie vor die von uns jeinerzeit u 
terſtrichene Tatſache, daß wirklich modernes Kriegs 
material den Truppen des Generals Franco nicht 
verkauft, ſondern nur geliehen wird. 

Der ſpaniſche Krieg wird jo zu einem Man be 
verfeld der modernen, im Ernſtfall noch nicht a. 
probierten techniſchen Waffen und ihrer Abwehr. Neue 
Flugzeugmodelle ſind nachweislich Franco nur zu einem 
„Gaſtſpiel“ zur Verfügung geſtellt worden und nach 14. 
tögiger Erprobung wieder in ihr Urſprungsland zuückge⸗ 
kehtt. Gleichzeitig iſt die Flal⸗Artillerie auspro iert 
worden. Auch in bezug auf Tanks hat man ſowohl für 
die Konſtruktion wie für die Abwehr jehr wertvolle Er“ 
fahrungen ſammeln bönnen. 7 

Da die Kämpfe um Madrid überraſchender⸗ 
weiſe ſchon zwei Monate ohne nennenswerte militärtſche 
Reſultate dauern — wobei es ſich zum Beiſpiel heraas⸗ 
geſiellt hat, daß eine ſogenannte „offene Stad!“ um 
den Preis ihrer Zerſtörung ſich beſſer verteidigen kann 
als eine ausgebaute moderne Feſtung —, ſo wird Franco 
und ſein Generaſſtab die Entſcheidung in der Bewegungs⸗ 
schlacht ſuchen müſſen. Genügten aber für Madrid 


Handgranaten, ſo find für den Bewegungskrieg die mo⸗ 
dernſten techniſchen Waſſen, Tanks, Artillerie verſchie⸗ 
denſten Kalibers, eine ſehr große Anzahl mechaniſcher 
Geräte und die volle Ausrüſtung eines durchorganiſterten 
Feldheeres nötig. Es wird alles darauf ankommen, od 
Franco die Hilfsmittel für dieſe Organiſation zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 2. AN | 
Umgekehrt ift in defenſiver Hinſicht leht 
vieles von den Verteidigern Madrids erreicht worden, 
Es iſt beſonders zu unterſtreichen, daß ſich das Proviſe⸗ 
rium einer beheffsmäßigen, während der Kämpfe durch⸗ 
geführten und damit keineswegs vollendeten Befeſtigung 
einer offenen Stadt ſich bewährt hat. Das neueſte auf 
dem Gebiete dieſes Proviſoriums it die Verwan⸗ 
dung von Beton auch beim Barrikaden ban 
— eine Tatſache, die man nie in einem Bürgerkrieg em 
wartet hätte. Dieſe Barrikaden waren es, die das Bor 
dringen in den Straßen in ungeheurer Weiſe erſchwerten, 
weil jeder einzelne Abſchnitt wie ein kleines Fort wirkte 
und erobert werden mußte - . 


Es iſt nicht zuviel gejagt, wenn wir behaupten, daß | 
die Alexanderfelder Jugendlichen der Stolz der Partei 
deshalb, 


des Bielitz⸗Bialaer Bezirks ſind. Nicht nur 
weil ſie in den letzten Jahren Träger der ſozialiſtiſchen 
Jugendarbeit waren, ſondern mit Recht von ſich ſagen 
dürfen, daß ſie überall dort waren, wo man ſie rief und 
an Pflichtbewußtſein faum übertroffen werden konnten. 
Deshalb war die Generalverſammlung eine gute Erwar⸗ 
tung, die indeſſen noch weit übertroffen wurde. Schon die 
zahlreichen Gäſte und Delegierten, die der Vorſitzende 
begrüßen konnte, bewieſen, welche Bedeutung und wel⸗ 
ches Intereſſe man ihrer Arbeit zuſchreibt. Haben Loch 


hinter ſich, dann die Fahnenweihe, die auch einen gu'an 

finanziellen Ausklang nahm, ſo daß die Berichte nicht 

| weiter überraſchen konnten. Namens des Bezirks über⸗ 
krachte Gen. Follmer die Grüße an die Jugendlichen 

und betonte beſonders die Bedeutung der Arbeit, die die 
Alexanerfelder leiſteten. Aber auch der Ortsverein ſelbſt 
überbrachte durch Gen. Fliegel die Grüße der roten 
Gemeinde, die auf ihrer Jugend mit Stolz hinweiſt und 
Alte und Jugend finden ſich hier in einer Einheit zu⸗ 
ſammen, wie ſie ſelten wo erlebt wird. Zahlreich waren 
die Grüße der Ortsgruppen der Jugend, die durch Deſe⸗ 
gierte übermittelt wurden, Gen. Walloſchke erſtattete 
den Gruß der Arbeiterſänger. Und andere Begrüßungen 
folgten. 

Nach der Protokollverleſung folgten die Berichte der 
Geſangs⸗ und Sportabteilung, des Archivars und des 
Bibliothekars, und alles zeugte von Arbeit, Ausdauer 
und wieder Arbeit. Begreiflich, daß nach dem Schluß⸗ 
bericht des Obmauns die Zufriedenheit ausklang und ein⸗ 
gehende Diskuſſion nicht gewünſcht wurde. Da ſofort 
zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten wurde, nahm die 
Sißung einen ſehr guten Verlauf. Während der Siim- 
menauszählung hielt Gen. Kowoll ſein Reſerat über 
Aufgaben und Ausbau der Arbeiterjugend. Er wies 
inäbefondere darauf hin, daß wir an einer weltpoli⸗ 
tiſchen Wende ſtehen, die gerade der Jugend unge⸗ 
heure Aufgaben zuweiſt. Es genüge nicht nur, in den 
verſchiedenen Abarten gute Arbeit zu leiſten, ſondern in 
dieſer Zeit müſſe beſondere Sorge auf die ſozialiſtiſche 
Schulung gelegt werden, die unter dem Eindruck der 
Feſte und Feiern im vergangenen Jahre etwas zu lurz 
getommen iſt. Spanien zeigt uns, wie ſich die Bour⸗ 
geoiſie zur Demokratie verhält und wie dann die Ver⸗ 
brecher gegen den eigenen Staat als Retter angeſehen 
werden, wenn es gegen die Arbeiterklaſſe geht. Teotz⸗ 
dem ſind wir der felſenfeſten Ueberzeugung, daß die 
Volksfront in Spanien ſiegen wird und eine ſozialiſtiſche 
Republik die Aufbauarbeit beginnt, die allein heute noch 
Volk und Staat retten kann. In Spanien wird der 
Kampf um eine neue Welt ausgetragen und unſere Her⸗ 
zen ſind bei unſeren ſpaniſchen Brüdern. Auch in Po⸗ 
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Die Jugend voran! 


Zur Generolberſammlung der Sosjaliſtiſchen Arbeiteringend in Aleranderſeld. 


die Jugendlichen im Sommer die 25. Jahrbeſtandsfeierß 


Aemtern zurückziehen wollte, die Arbeit 


auch die älteren Genoſſen ein. Der Obmann ſporn“. die 


kämpfend in die Reihen der ſozialiſtiſchen Bewegung ein⸗ 


len ſtehen uns noch manche überruſchende Stunden be⸗ 
dor. Die Entſcheidung naht auch hier und 
da gebührt der Jugend ein hervorragender Anteil. Wir 
wollen nicht nur dieſen Staat verleidigen, ſondern hu zu 
einem Staat der Bauern und Arbeiter m- 
ſtalten, der auch der deutſchen Minderheit die volle 
Gleichberechtigung ſichern wird. Wir brauchen keine 
Pleitegeier als „Landesführer“ nach irgend einem Vor⸗ 
bild, wie es die Wiesner und Konſorten anſtreben, ſon⸗ 
dern wir ſtreben die politiſche Anteilnahme aller Bürger 
dieſes Staates an, um das eigene Los zu ſchmieden. 
Reicher Beifall lohnte den Redner. 
Als die Reſultate der Vorſtandswahl bekannt wür⸗ 
den, durch die jo ziemlich allen früheren Vorſtandsmit⸗ 
gliedern das reſtloſe Vertrauen ausgeſprochen wurdg, gab 
es doch einige Ueberraſchungen, da man ſich von ten. 
ö gern anderen 
überlaſſend. Aber Pflichtgefühl und Verantwortungsbe⸗ 
wußtſein haben ſchließlich über eigene Wünſche geſiegt und 
dem neuen Vorſtand ſei nur ein frohes Glück auszu⸗ 
ſprechen. Er en: 3 RE 

Es wurden dann Bibliotheksſragen und die Aufbau⸗ 
arbeit beſprochen „wobei recht ausgiebig von der Diskoſ⸗ 
kon Gebrauch gemacht wurde. Hier griffen beratend 


Anweſenden an, eifriger an die Werbearbeit für die Ju⸗ 
gend heranzutreten, damit der Erfolg noch ein beſſerer 
als wie er im Vorjahre zu verzeichnen war werde. Be⸗ 
ſenders wandte er ſich gegen eine Art der Jugend, die 
auf dem Tanzboden ihr Daſein beſchließen möchte, ſtatt 


zutreten. Hier folgte eine Ermahnung an die Alten, vie 
Jugendlichen der Bewegung zuzuführen, damit wir alle 
eine ſozialiſtiſche Familie werden. Gegen 6 Uhr dacde 
dann die Generalverſammlung mit der Internationale 
abgeſchloſſen. 8 

Der Verlauf der Generalverſammlung wird nicht 
nur der Jugend ſondern auch den Delegierten und Gä⸗ 
ſten ſicherlich in guter Erinnerung bleiben. Unſererſeits 
halten wir es für Pflicht, an dieſer Stelle allen denen in 
Alexanderfeld zu danken, die irgendwie an dem ausge⸗ 
zeichneten Werk beteiligt waren. Geſchloſſenheit im 
Ziel und Einheit im Handeln hat der Alexanderfelder 
Jugend reichliche Erfolge eingebracht. 


Die Forderungen 
der demolratiſchen Jugend. 


Wie ſchon berichtet, hielt die demokratiſche Jugend 
Oberſchleſiens am Sonntag, dem 17. Jauuar, in Ra’lo- 
witz einen Kongreß ab, der von etwa 120 Delegierten 
aller polniſchen Jugendrichtungen beſucht war und auch 
die deutſche ſozialiſtiſche Jugend war durch Gaſtdelegierie 
vertreten. 

Die Zielſetzung des Kongreſſes war: in erſter Li zie 
gilt der Kampf dem Faſchismus, in zweiter 
Linie der Eroberung der politiſchen 
Rechte und der Selbſtbeſtimmung, die durch 
das heutige Sanacjaſyſtem nur einem „auserwäß ien 
Teil des Volles“ gewährt wird. 9 3% 

Das Hauptreferat hielt Gen. Janta, der unächt 
bie Feſtſtellung machte, daß zwar die amtliche Sterifif 
nur 256 000 Arbeitsloſe regiſtriere, wird aber das Land 
hinzugezogen, ſo kann man von einer Arbeitzloſigkeit 
von über 4,5 Millionen Menſchen ſprechen und minde⸗ 
ſtens 50 Prozent davon find Jugendliche. Die biöhecigen 
Methoden im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit haben 
verſagt und die Bekämpfung der Arbeitälojigleit wird 
ohne eine grundſätzliche Umformung der heutigen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung nicht durchzuführen jein 
Darum miüſſe die Jugend ihre Forderungen ſelbſt vertre⸗ 
ten, was nur erfolgen kann, wenn wieder demolatiſche 
Grundſätze den Staat beherrſchen werden. Bei den 
öffentlichen Arbeiten werden Löhne zwiſchen 2,40 bis 3 
Zloty gezahlt und das nennt man dann Ankurbelung der 
Wirtſchaft. Grundſätzlich bei dem polni Be- 
völkerungsüberchuß der tun als Arbeitszeit 
gefordert werden. Aber nicht nur glich der Arbeit, 
ſondern auch hinſichtlich der Studienzulaſſung fordert vie 
arbeitende Jugend ihren Anteil, ſo daß der Unterricht 
nach den Grundſätzen der Befühigung allen zugämsiih 
ſein müſſe. ie 

Von der „Jebnosc“ ſprach dann der Bürger Du- 
biel, der ſich für die Wiederherſtellung der demolrali⸗ 
ſchen Grundſätze einsetzte und betonte, daß für diefen 
Kampf eine Einigleit aller demokratiſchen Elemente hor⸗ 
geſtellt werden müſſe. = 

Den Referaten folgte eine lebhafte Dis fkuſſton, an 
der nicht weniger als 40 Redner teilnahmen, die mehr 
oder weniger die Hauptreferate unterſtüßten. Die Ge⸗ 
ſamtfoderungen ſind dann in einer Reſolution zuſammen⸗ 
gefaßt und ſollen den en zugeſtell! wer⸗ 
den. Demnächſt ſollen eine Reihe öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen ſtattfinden, in welchen zum Kampf gegen Faſchis⸗ 
ums und Kriegsgefahr ſowie für demokratſſche Neuwah⸗ 
len aufgerufen werden jofl. 5 

Die Dishuffion bewegte ſich durchmeg auf einem ſehr 


hohen Niveau, ein Beweis dafür, daß die damokratiſche 


Jugend weiß, daß ſie nur auf politſichem Beden ihre 
Forderungen erfüllt ſehen kann. * 75 a 
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Teppiche, Läufer, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL l 
MRRAARBHKTENANUDHRANLNKANDRAENIIUNINIANIUTNAKAKODEEND 
Bieliß-Biala u. Umgebung. 
Achtung! Achtung! 


Es iſt höchſte Zeit, ernſtlich darüber nachzudenken, 
wo, wann und bei wem man den diesjährigen Fur 


ſching abſchließt. 


Nach reiflicher Ueberlegung kann es doch nur das 
traditionelle Naturfreunde ⸗Feſt ſein, welches am 
Faſchingsſamstag, dem 6. Feber, in den beliebten „Pa⸗ 


trioten“⸗Lokalitäten in Ale xanderfeld ſtattfindet. 
Die Naturfreunde werden auch in dieem Jahre hr 
äußerſtes daran ſetzen, um ihren Freunden, Gönnern 


und Sympathikern einen gemütlichen Abſchluß des Fa⸗ 
ſchings zu ermöglichen. Gute Muſik, Regionaltänze un⸗ 
ſerer Arbeiterturner, humoriſtiſche Vorträge u. dgl. wer⸗ 
den für Kurzweil ſorgen. 

Daher nicht vergeſſen, am Samstag, dem 6. Feder, 
zum Naturfreunde⸗Feſt. 4 
2 466% %%% %%% 


Heute Heute 
1 | Neu⸗Eröffnung 
Neſtauration und Büfett 


Bielsko, ul. Batorego 5 
(Neteniurmſtraße) 


Herta Schubert. 


Die Nilels dorfer Arbeiterjänger laden ein 
Zum Faſchingsfeſt ladet alle ein — der Nikelsdorfer 
Arbeitergeſangberein. — Am 30. Jänner in bunter Reih' 
— wird dort geboten allerlei. — Jeder der ſchon lang 
nicht gelacht, — kommt am Samstag zum Genſer um 
acht, — um ſich wie die Jungen ſo auch die Alten, — bei 
Spiel und Tanz gut zu unterhalten. — Der Eintritt iſt 
ſehr niedrig bemeſſen — auch gibt es dort Gutes zum 


Trinken und Eſſen. — Es wird zu ſehen ſein dies und 


das — auf jeden Fall gibts 'nen Rieſenſpaß. — Vor 


au der Kaffe Zl. 1.20. Damit ſich niemand über die 
Kleidung viel Kopfzerbrechen macht, 


allen Dingen iſt eines ſehr wichtig — und unſerer Anſicht 
auch ganz wichtig: — Der Tanz beginnt nämlich ſchon 
um acht, — damit dem Tanzbein nicht wird Schaden ge 


bracht. — Drum bitte, jeder, der gern lacht: Kommt a 


30. Jänner zum Genſer um acht. \ 
Der Eintritt beträgt im Vorverkauf 99 Groſchen, 


ſei's allen, beſon⸗ 
ders der holden Weiblichkeit gejagt, daß fie in Dirndl⸗ 
kleidung ſehr gerne geſehen ſein wird, die Männer ſollen, 
wenn möglich, im Sportanzug erſcheinen. 


An alle Freunde des Arbeiterliedes! 


Genoſſen und Genoſſiunen! Der Ac „Frohſinn“, 
m Bielfto begeht am Sonntag, dem 18. April 1937, jein 
40 jähriges Beſtandsjubiläum. Ein Gebot der Zeit ik 
es, einen der älteſten Arbeitergeſangvereine mit aller 


Kraft zu unterſtützen. Deshalb ergeht an alle Genoſſen 


und Genoffinnen ſowie an die ganze geſangsfreudige Ar⸗ 


beiterbevölkerung unſeres Induſtriebezirkes der Ruf, ſich 


den 18. April für den Beſuch dieſer Veranſtaltung freizu⸗ 
halten. Ebenſo werden alle Arbeiterorganiſationen und 
die Arbeiterkulturvereine erſucht, an dieſem Tage vor 


Veranſtal tungen Abſtand zu nehmen. 


Zugleich ladet der A „Frohſinn“ alle fanges'rens 


digen Genoſſen und Genoſſinnen ein, als ausübende Mite 


Aufnahmen finden je⸗ 


eder dem Verein beizutreten. 
2 im Vereinslokale en 


den Dienstag um 7 Uhr abends 


Arbeiterheim in Bielſko ſtatt. 


ter zu melden 


Theater ſpielplan. 

Schüler vorſtelung. Samstag, den 23. Januar, 3.30 
Uhr nachmittags, als 4. Schülervorſtellung Friedrich v' 
Schillers „Don Karlos“. 

Sonntag, den 24. Jänner, 4 Uhr nachmittags, bei 
ermäßigten Preiſen die Operette „Lieber reich — aber 
glücklich“ als letzte Wiederholung. 

Sonntag, gen 24. Jänner, 8 Uhr abends, auf Wunſch 
aus vielen Kreiſen das Schauſpiel „Die Heimlehe des 
Matthias Bruck“ als volkstümliche Vorſtellung bei hal⸗ 
ben Preiſen. 

„Dienstag, den 26. Jänner, im Abonnement Serie 
gelb die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Das lebensläng⸗ 
liche Kind“. 

Kindermärchen⸗Vorſtellung. Mittwoch, 
den 27. Januar, 4 Uhr nachmittags, als Kindermärchen⸗ 
Borſtellung bei halben Preiſen der Plätze das Märchen 
mit Geſang und Tanz „Der geitiefelte Kater“. 
tmc 


Arbeitsloſe Metallarbeiter, Achtung! 
Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben, 
zl befetzen ſind, erſuchen wir alle organiſterten arbeitsle⸗ 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Meſallarsei⸗ 
Die Verbandsſeitung 
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"Babrlete hatte uns unterde ſſen 
fanden mit Hagen allein. 

„Wäre es nicht vielleicht ratſam, die ganze Unter⸗ 
ſuchung einzuſtellen?“ fragte wieder Herkengoff. 


Hagen lachte. „Nur weil Raſt, lein be ſonders ange⸗ 
nehmer Men ch war? Weil Garben allen Grund halte, 
ihn zu beſeiligen? Machen Sie doch nicht ein ſo ec⸗ 
Haunte 3 Geſicht. Ich habe inzwischen erfahren, wie das 
Verhältnis zwiſchen Raſt und Garben war. Aber hat er 
ihn. ermorde t?“ Hagen zuckte die Achſeln. „Nein, die 
Indizien reichen nicht aus. Ia, wenn; 15 toller wo RE 
serdammte Strick zu finden iſt!“ 

„Vielleicht ſuchen Sie noch einmal das Haus abe. 


„Unken Sie. nicht, Herkenhoff. 
nicht mehr da.“ 
Woher wiſſen Sie das? Und wo ſollte er denn 
ſein?“ 
Hagen lächelte leicht. „Ich müßte Sie eigentlich auf 
en. und Nieren prüfen, Herkenhoff.“ a Zug 
„Damit wollen Sie aljo jagen, daß ich — 

„Nichts will ich ‚jagen. Aber gut, jetzt will ich noch 

2 zum See und Lohmann ſagen, daß er au Hören 
ell. Und morgen gechieht etwas, darauf können Sie 
ſich verlaſſen.“ 
Er entſernte ſich ſchnell. Wir Tuben Er ein wenig 
beluſtigt nach, und Herkenhoff bedauerte ihn da in: 
„Wenn einem die Staatsanwaltſchaft im Rücken ſitzt und 
Mängt und fordert, dann kann er ſogar eg 
Br a Aber ich glaube, er . etwas. . 


veraſſen Wir 


der Strick iſt längſt 


15 * je ER 725 
In der 8 bliother ſaß. Garben und. hatte ein 2 ich 

vor N Aber er las nicht. Als wir 5 . er 
ſich und kam uns entgegen. f 5 
„Sie wiſſen ja nun, was mit mir 103 if. 1 Er U. 
chelte leicht und verlegen. „Die No: landung — ja, ich 
bin immer noch der Meinung, daß es eine Notlandung 
war. Ich wußte nicht, was ich tat. Seit einem Monat 
ſah ich unter mir eine Wieſe, und. ich wußte, daß ich ‚su 
unter mußte.“ i 

„Natürlich, das iſt ganz verſtändlich⸗, ſagle Herlen⸗ 
hoff. „Machen Sie ſich deswegen keine Kopſſchmerzen 
mehr, Garben. Wir ſchweigen. Wichtiger iſt nun 1 
feſtzuſtellen, wie Raſt umgebrach. worden iſt.“ 


„Wie er müge pracht wurde? 33 denke, das we 0 
„Ich habe mich verſprochen. 


wer 805 a hat. si 


mund 
u; 3 meinte nat 


2 


6 „lebe 5 it. er r nicht, Garden, er J nur 3 5 
Handhabe, um Sie zu ve rhaf: en. Uebrigens — als Sie 
nachts bei Raſt einſtlegen, wie benahm er ſich?“ ö 
f Zuerſt war er ſtarr vor Staunen, als er mich im 
Fenſter ſah. Vor ihm ſtand eine halbgeleerte Weinflaſche. 
Er ſprang auf und begann zu höhnen. Spä!er redede er 
fi in Wut, ſagte, daß er mich vom Hof peitſchen laſſen 
wolle. Ih antwortete, daz es mir nicht darauf ankäme, 
ihn niederzu hießen. Als ich es ſagte, ging er auf mich 
los, und ich bereitete mich ſchon zur Abwehr vor. Viol⸗ 
lei icht ſaß in mir doch der Wunſch, ihn niederzuſch⸗ agen, 
daß er nicht mehr aufſtehen könnte. Ich war in dem 
Augenbl ick in einer maßloſen Erregung. Doch da ah ich 
wie Raſt ſich umwandte, minutentang auf ſainen Schroch⸗ 
tiſch ſtarrte und dann, wie er in einem plötzlichen Ent⸗ 
ſchluß, ohne jede Schärſe, ſagte, daß er es ſich Aber! egen 
mütſſe, wie er ſich verhalten ſolle. Zuerſt müſſe er mit 
Gabriele eine Einigung. erzis en. Ich wollte darauf zur 
Tür hinaus, doch Raſt zog ſchnell den Schl lüſſel ab und 
ſagte lachend, daß ich getroſt den gleiche n Weg wählen 
ſolle. Mir blieb nichts weiter übrig, als am Strick hin⸗ 
aufzukle: tern. Sie können es mir glauben, daß ich erle⸗ 
digt war, als ich oben ankam. Obwohl ich zuerſt wahn⸗ 
Kanige Schmerzen im Arm hatte, ſchlief ich doch bald ein“ 

„Schade, Sie hätten getroft ohne Schlaf bleiben 
nnen 9 5 

Warum denn?“ 

„Sie hätten wahrſche 8 80 gehört, 
vor ich ging.“ | 

„Ach ſo. Das iſt richtig. Ja, wenn man doch nur 
einige Anhaltspunkte häte!“ 

„Oh, die ſind vorhanden.“ 

Fe wiſſen etwas?“ r 
„Wiſſen — iſt zu viel geſagt. 80 Er eines, a 
wermute.“ a 
„Und welcher Art ſind Ihre Vermutungen?“ 1 


wie der Mord 


Hetteapoff lächelte geheimnisvoll. „Nein, die ver⸗ 


tate ich nicht. 
nichts —“ 6 

Zum erſtenmal, ſeildem wir im Gutshaus 
verlief ein Abendeſſen in guter, gehobener G.imming: 
Wir alle, Herlenhoff, Gabriele, Garben und ich, wuß'en, 
daß uns ein Geheimnis verband. Halborn war nicht 
bei uns. Schon frühzeitig ſei er, wie es hieß, ins An 


Ehe ich nicht Beſtimmt es weiß ſage ich 


gegangen. 


0 


Sturz! ins Abenteuer 


F 


weilten, 


— — —— nn —— — ñ— 


rückſichtsloſen Aus ällen einander einzit, ſchüchtern. 


ſondern Klingen einer Schere. 
würden ſie einander ſchneiden, aber DB. Me der: du⸗ 
ien kommt!“ a 


3 „„ 
Roman von Robert Rahl 


MINI 
fait, 18. Sortiesung n 


„Jus Dorſz⸗ fragte Herkenhöff „Da hat er doch. 
wie er ſagte, eine kleine nette Bekann ſchaft. Ich muß 
doch mal Lohmann fragen, wer das . 2; 

Er ſtand auf und ging hinaus. Erf. nach ander, 
halb Stunden war er wieder bei uns. f 


Er ſagle nichts. Erſt als wir in at Ather 
1 555 ſprach er: „Halborn iſt nicht im Dorf.“ 
BB, ſollte er denn ſonſt ſein?“ 


® „Das weiß ich ht: ‚Keine. Ahnung, wo er ſich 
Etui : 


Gegen ein Uhr: nachts eiwachee ich von einem Be. 


töſe. Ich. knipſte das Licht an und ſtieß die Tür auf. 


Und ich ſah, daß sur Serbenhof und Garden. 1 8 auf 


dem Für ſtanden. 


Halborn war ſuules et und wollte in dae 
Zimmer Gabrieles. Er Ve gegen die eee 
Dabei ſchrie er. 

Garben wolle Tostti ir: Wenz doch Hertenhoff holt ihn 
Firück. „Laſſen Sie mich den Tobenden beruhigen.“ 


„„Aber Halborn war nicht zu beruhigen, auch nich“ als 
Lohmann lang am die Treppe heraufkam und mit müsri⸗ 


Haus ball e. 


Lasten € Sie mi ich los!“ ſchrie er. Hertenheff an. „Sie 
ſtecken ja mit dieſem Flieger unter einer De ace! . Mit die⸗ 
ſem Mörder. Glauben Sie etwa, ich weiß nicht, wer. 
Raſt ermordet hat? Garben war es. Da — da Steht er 
ja! Ich habe ja geieheit, wie er aus dem F uſter kroch 
und Raſt hina⸗ iswarf. Ja, ja. ja, das habe ich g e ehen. 
und dann habe ich ge ehen. wie meine Kune tam und 
wie ſie be ide Raſt ſortſebaf en. Das habe ich grey. 
Das ſage ich morgen. auch dem Kommiſſar. Af nach; ni”. 
Er hämmerte, wieder gegen Gabrieles Tür „Mörderitt! 
Celd haben ſie beide geſtohten. d Ge loſchrank haben 
fie ausgerar übt.“ } 

| Ich halte alle Miihe. Garden lr ir et ten. 
zitterte: und bebte, wollte Halborn an die Kehl 


Da schritt endlich Lohmann ein. Er padte Falborn 
om Rockkragen und drehte den Trumelnden um. ſchlelfte 
ihn, der ſetzt leiſe 1 | Wofklos, 5 5 und 
ſchlepp'e ihn die Treppe hinab. 4855 

Gabrieles Tür öffnete ſich = ei inem Syat. u- 115. ihr 
verſtörtes Geſicht erihien. Mit einem Srrumn war 
Garben bei 8 und ne 1 8 leiſe miteinander. 


Er 


ouner bene Aueiboten. | 


Ihm Ft n 3 cin. t 
Ein prominen: er Wiener Librettiſt hatte po: un einem 
Verleger einen Vorſchuz für die Dicht; ung eines Operet⸗ 
tenbuches erhalten. Doch die Zeit verging und ttotz 
aller Mahnungen W der Schtiftſte der die A. bei. en 
nich Fb. 
Daraufhin klagte der Verleger den 
Fertigſtellung des Zuches. 
Der Anwalt des Be Hagten RN ‚ein. 
i dich er. eben auf die Jaſplration warten alle. 
„Mein Klient kann den Beweis erbr. gen; daz er 
he der eit in einer Verlode bef ft indet, in der ihm ni s 
einfällt.“ 72 
„Herr Doktor“ ; feste de r dug er, ann ſoll er ben 
den Vorſchuß zuräckzahlen.“ 
„Sehen Sie, Herr Borsatt; erw werte der Auw, 
„da haben wir den eweis: Wer 
„as fällt ihm, auch icht, ein“ 


Shrstiiien auf 


daß em 


Die Aigen. 


In einem größeren Proz eß, der um; de Auslegung 
eines Goſellſchaſtsver trages zwiſchen einem Fabrikanten 
und ſeinen Geldgebern entfacht war, ſuchten die Vers re⸗ 
ter der beiden Parteien, zwei jugend: lich; Heiß porne, met 

Als wieder einmal ein ſcharfes Wort fiel, beme rte 
der Vorſitzende verweiſend: 

„Meine Herren! Ich kann di ejen unmöglich län zer 
dul den. 


Da meldete ſich der Beklagte, ein wegen ſeines bei⸗ 
benden Witzes bekannzer Großkaufmann, zu Worte: 
„Herr, Rat“, jagte er lächelnd. „daß ſind nich: Meſſer, 
Es ſcheint nur fo, 


f eh Sountshsrite. W a Ta 

Der berühmte Wiener Bakteriologe Profeſſor Pal 
hielt täglich — auch am Sonntag — ſeine Kran 'enobite 
ab. Als man ihn einmal frag e, warum er ſich de nn 
nicht wenigſtens am Sonn ag ein. bißchen Ruhe Bönne, 
klopfte er dem Frager auf die Schulter: 


Lieber Freund“, meinte et leiſe ae „Sonn 


.... EEE EEE EEE ARE 


Es hat ja beinahe ſchon den Anſchein, als wür- 
9 Sie mit Meſſern aufeinander losgehen. 2 N 


als 


b Hauch eines e kam aus Pen Denn I 


ſchem Geſicht vor dem raſenden Betrunkenen ſtand. Im 
Gegen eil, Halborn rie und ie daß. es durchs 


= — — ͤ llů—ę 
222 ͤ ͤ TTT 


SE der vielen frmden Geſichter mit ſchwacher Stineme 


ber. 


2 an ging 8 Sentenhoft and: RR ins gun 2 
Herkenhoff ſteckte die Hände in die Ta chen des ſchnel 
übergeworfenen Mantels, ſtand breitbeinig da und lacht 
plötzlich laut auf. Ich fragte ihn, was es denn n 
Tem unangenehmen Zwiſchenfall nur zu lachen gäbe. 

„Halborn iſt ein Eſel“, lachte er von neuem, „aber 
er . dumm. Uns derart bluffen zu wollen.“ 


„Wieſo bluffen? Das verſtehe ich N * 

„Er war gar nicht betrunken.“ 6 
Ich war ſprachlos. . h. 
„Er war ſo nüchtern wie wir beide. „Nich de 


ſtand doch direkt vor ihm.“ 150 
„Was bezwe te er denn öumitt" Fate is noh 
immer beſtürzt. f 
„Er wollte die Anklage erben. Er wollts age 
daß er geſehen habe, wie die Mord’at geschah. N 
„Das hätte er aber ſchon vorgeſtern ſagen tönt 
„Vorgeſtern Nein!“ He rkenhoff khätte! te! den 
„Vorgeſtern paßte des ihm noch ur in ven, P. A 
war noch nicht nötig.“ 
Damit dreh le er ſich um und Förg in ſein imme 


Ich ſah hinter ihm her und dachte noch lange über feine 
Worte nach. Vergeblich aber ſuchte ich einen Sinn — 


Kriminalkommiſſar Hagen war am andern Morgen 
frühzeitig zur Stelle. Er war wie ume ewandelt ah 
zeige ſich wieder friſch wie am erſten Tage. 
„Das ſind ja tolle „Dinge, die mir Loh mann noch it in 
ber Nacht berichtete. Fit denn Halborn verrückt gewol 
den? Betrinkt ſich und macht das Haus rebe Ui‘ ch? Ye 
zichtigt Garben des Mordes! Das iſt toll! Wiſſen Sie, 
zuerſt war ich nicht abgeneigt, noch in der RAR herz 
kommen und Garben zu überfallen.“ f 
„Das wäre ewas hart gewe en, AR Kommiffag 

f „Oyne Zweifel, aber mitunter nätzt Härte am beiten“ 
Hound warum, wenn ich . darf, Haben S 
ren Plan fallen gelaſſen?“ 
„„Weil mir der Bäche rrediſor wichtiger war 1 eine 
Aus ſage, die ich am Abend noch im Dorf hörte: 8 — 
lächelte der} ſchmitzt. ER 

„Was für ein. Vücherrepiſor?“ fragte H erlenhoßß⸗ Es 

„Er 155 jetzt in Raſts Arbeitszimmer und. prüft 99 
bißchen. Ich will endlich wiſſen, wiepiel Geld 
ſchwunden⸗ 112 Herr He rlenhoff, ſagten Sie. nicht en 
elwas von Raubmord?“ 

er 


Herkenhoff ſah den Komar dad, 
lauernd an. Mir war etwas unbehaglich⸗ zu Mr t. f 
dachte an Halborns Wor: e OR Gerben: a und: Ge brich 
Geld ge eraubt häte i 
ak | > Worum 0 


7 - 7 7 ee e, 


K opf. 
Es 


tagstuhe Weide ich erst dann halte en, wenn mir die * | 
7 mit dem e Beifpiel vodang? hen 1" > 
PR 
. Die Terzung. DE 
Während einer Prüfung nahm ber Anatom gi dor 
Tandler, berühmt auch wegen ſeines Wißes, einen Be 
gen Papier und nach jeder Frage, die der Kindl dat nich 
beantwor en konne, halbierte er das Blatt. Als daß 
Papier endlich die Größe einer Brie narke erreicht 34 ** 
reichte et es lächelnd dem Kandi daten, und ſagte: 
So — nun chrelben Sie mir auf ale B. at Su 
Sie e! leite wi iſſen.“ * 2 97 


BEN ‚De Bee 
Profeſor De Mart ino war bat einem Wo 
am Bette eines Kranken, in dem der ichvierige Fall ir 
dr ert wurde. Plötzlich erwachte der Patient aus feiner 
Bewußtloſigkeit, öffnete die Augen und ſagte beim An 


En 15 
1 


4 5 wollen denn alle dieſe Ididten hier?“ 7 
„Meine Herren“, ſagte De Martino ſaxkaffiſch Br: 
Auftanb, des Kranken hat ſich we dul . f 

ſehen, er erkennt uns URL 3." 


Im ameritaniſchen Klub in Paris: bab e ein Khöttithe 
Schriftſteller einen; Vortrag über den Hamor in! den Her 
ſchiedenen Ländern gehalten. Als Beispiel für ametilz⸗ 
niſchen Hamor hat er eine Re klameaufſchrift zum boſten 
gegeben, die er an einem kleinen Sch's derkaden entdech 


ha.: „Treten Sie ein, kaufen Sie eine Hoſe, die billige 
Hoſe auf der Welt. Jedes Bein nur einen N N 
Boden gratis.“ f Fr. 


Ein Debutant 


Han: Fat der Bühne und hatte höchgradiges Ps ib 

Nicht nur, daß er ſeine Rolle faſt ganz 0 
hatte, auch den Sonfflaur verſtand er. ſchlech a. kan 
nun eine Szene, in der er ſeine junge 0 0 die a 
heimlich liebt, aus Räubershänden befreit hat. Dal 


mußſe er mit dem Dolche in der Luft Hherumfach eln ul 


ſchreien: „Mit dieſem Dolche errette ich dich!“ Stall 
deſſen geſchah aber das Malheur, daß er den Souffeen 
dur undeutlich hörte unb rief: „Mit dieſem Rettich 
dolch ns 1 5 2 70 2 * 


A 


Nun Froch verſchüttet. Bevor de Rettungsarbeiten 

inſetzen konnten, verſchied F. infolge Schädelbruchs und 
urchtbaren Quetſchungen. Seine Leiche wurde nach der 
Pergung ins Knappſchaftslazarett überführt. 


unnatürliche Töchter. 


Wir berichteten ſeinerzeit über das Vorgehen dreier 
achter des Invaliden und Landwirts Ubina aus Brzen⸗ 
kowitz, der, 73 Jahre alt, den drei Töchtern ein Dorn 
In Ag 28 weil ſie nicht die Erbſchaft antreten konn⸗ 

Eines Tages überfielen ſie den Vater, wobei ihnen 
25 die Schwiegerſöhne behilflich waren und mißhandel⸗ 
en ihn derartig, daß der Greis an den Folgen dieſer 
ißhandlungen verſtarb. Nunmehr hatten ſich die Tä⸗ 
rinnen vor Gericht zu verantworten, wobei fie die 
chuld an dieſem Vorfall dem toten Vater zuſchoben, 
eil er ſie angeblich mit Enterbung bedroht habe. Die 
zeugen berichteten anders und ſtellten feſt, daß Ubina 
on der älteſten Tochter erſt mit einem Stein am Kopf 
erletzt und dann in die Wohnung der zweiten Tochter 
ſchleppt wurde, wo ihn die Schwiegerſöhne mit einer 
iſenſtange bearbeiteten und außerdem verletzte die 
iugſte der Töchter dem Vater auch noch durch einen 
hleſſerſtich, der an ſich allein ſchon tödlich wirken mußte, 
bie das ärztliche Gutachten beſagt. Das Gericht verur⸗ 
ite die drei Töchter in Straſeinheit zu je einem Jahre 
ud zwei der Schwiegerſöhne zu je 9 Monaten Geſäng us 
hne Strafauſſchub. 


Harte Strafen für Kohlendiebe. 

Wegen verſuchten Kohlendiebſtahls, Ueberfalls uind 
Förperperletzung ſtanden ſechs Arbeilslose vor dem Kat⸗ 
rwiger Gericht. Sie verſuchten am 28. Februar 1936 
on einem fahrenden Zuge Kohle zu ſtehlen. Der Zug 
burde aber zum Stehen gebracht und als der Zugführer 
ch den Arbeitsloſen näherte, verſuchten fie ihn zu miß⸗ 
andeln. Durch das Dazwiſchentreten zweier Gruben⸗ 
pächter, die von der Schußwaffe Gebrauch machten, 
purde der Vorfall ohne weitere Folgen beigelegt. Vor 
bericht erklärten die Angeklagten, nur aus Not gehanwelt 
ı haben, um fi und die Familien über Waſſer zu hal⸗ 
En. Das Gericht verurteilte drei der Angeklagten zu je 
enn Monaten und zwei zu je ſechs Monaten Gefängnis. 
Der ſechſte Angeklagte wurde freigeſprochen. 


Skiſchule des WSB Kattowitz in Sacanel 


Die altbewährte Sliſchule des Rattowitzer Winterſport⸗ 
vereins wurde auch in dieſem Jahre in den Begkiden eröffnet. 
aczyrk iſt einer der wundervollſten Winterorte in den 
Beskiden, der infolge feiner Sage gute Schneeverhältniſſe die 
ganze Saiſon hindurch hat. Die Skiſchule wird durch die 
Rennläufer Bawaj und Vogel geleitet. Es finden Tages⸗ 
und Wochenkurſe für 3 und Jortgeſchrittene Katt 
Ebenſo können Schüler und Schülerinnen teilnehmen und 
für die alleinſtehenden Schüler und Schülerinnen übernimmt 
die Kursleitung bie 9 Die zung find mäßig gehalten. 
Aumeldungen erfolgen den Penſionen der GA 
und der Penſion Biuakagel in Szezyrk. Beide 
BDenfionen find vorteilhaft gelegen und bieten ſaubere Unter. 
kunften. ae Penſionspreſſe betragen für den Tag 6.50 ZI. 
mit Uebern 
Im Augenblick legt in Szezurk der befle Puloerſchnes. 


Dielitz-Biala u. Umgebung. 


Der Haushaltsplan der Stadt Bielitz liegt auf. 

Wie der Magiftrat mitteilt, liegt der Haushaltsplan 
der Stadt Bielitz im Büro des Magiſtrats (Stadtlaſſe) 
in ee Zeit vom 22. bis 29. Jänner zur deeruhen Ein⸗ 
ſichtnahme auf. 


5 ede TEPPICHE _ 


& Karen 


wied die — gefürdert wird 


mögliche wird in der heutigen Zeit verſucht, 
um die l. Arbeit loft zu bekämpfen und den von Ar⸗ 
beitälofigleit Betroffenen in verſchiedenen Formen zu 
helfen. Alles erweiſt ſich aber als nicht hinreichend. Das 
wirlſanſte Mittel wäre das eine, daß eben allen Arbei⸗ 
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heult Und folg. Tage 


Ein Film, der zu Euch in der 
fhönften Elebes ſprache ſpricht 


names „ Dergiß meiner nicht“ mit Sigl. 


1 er folgende Tage! 
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. ]) ̃⁵ den 4. : den A. Januar 1987 


tern Arbeit verſchafft wird, um dadurch jedem die Mög⸗ 
lichkeit eines Verdienstes zu geben, denn dann würde dem 
großen Elend geſteuert werden. Aber auch die Ueber⸗ 
ſtundenarbeit müßte unter allen Umſtänden verboten wer⸗ 
den. Hier müßten die zuſtändigen Behörden ganz ener⸗ 
giſch eingreifen. 

Neulich berichteten wir, daß die Leitung der Tiſch⸗ 
letei Grykſa in Biala einige Arbeiter entlaſſen hatte, 
weil angeblich keine Arbeit wäre. So wurden Ende des 


| 


vorigen Jahres 7 Arbeiter in dieſem Betriebe entlaſſen 
Die Arbeiter ſtellten aber feſt, daß in dieſem Betriebe 
jetzt Ueberſtunden gearbeitet werden, und ſie haben daher 
eine Beſchwerde an das Arbeitsinſpektorat nach Biala 
gerichtet, damit dieſem ſchädlichen Vorgehen ein Ende ge⸗ 
ſetzt wird. Hoffentlich wird das Arbeitsinſpektorat fopiel 
Energie aufbringen, um mit allem ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln einzuſchreiten, damit durch ſolches Vorgehen 
die Arbeitsloſigkeit nicht noch mehr vergrößert wird. 


die Entwitllung des polnischen Nundfunts. 


Eigentlicher Aufſtien ert in den letzten Jahren. 


Die Entwicklung des Rundfunks in Polen hat ſich 
einigermaßen anders vollzogen als in den übrigen euro» 
päiſchen Ländern. Gewiſſe Umſtände haben es mit ſich 
gebracht daß dieſe Entwicklung nicht ſtetig vor ſich ging, 
ſondern ruckweiſe. Darauf iſt es zurückzuführen, daß im 
Vergleich zum Auslande die Entfaltung des Rundfun“s 
in Polen zurückgeblieben iſt und die Verſäumniſſe früße: 
ver Jahre erſt jetzt nachgeholt werden. Am beſten ſpie⸗ 
gelt ſich dieſer Werdegang in den Abonnentenzahlen des 
Polniſchen Radio wider. 

Im erſten Jahre ſeines Beſtehens erreicht der polni⸗ 
ſche Rundfunk die Zahl von 100 000 Abonnenten. Nich 
weiteren fünfzehn Monaten wurde ein Stand don 
200 000 notiert. Zweieinhalb Jahre mußten vergehen, 
bis am 1. Dezember 1931 ein neues Hunderktauſend ein- 
getragener Hörer hinzukam und der Stand von 300 600 
Abonnenten erzielt wurde. Dann lam wieder ein Still⸗ 
ſtand, der drei Jahre dauerte. Während das Polniſche 
Radio am 1. Dezember 1931 genau 300 862 Abonnenten 

zählte, waren es 34 Monate ſpäter, d. h. am 1. Oktober 
1934 noch immer nicht mehr als 308 020 Hörer. Da⸗ 
mals unterlag die Zahl der Radioabonnenten in Polen 
"überhaupt beträchtlichen Schwankungen. Die Statiſti⸗ 
ken aus jener Zeit erweiſen, daß das Polniſche Radio in 
den erwähnten drei Jahren viermal den Stand von 
300 000 regiſtrierten Hörern erreichte und doch immer 
wieder unter dieſes Niveau herabſank. 

Man begann nun den Urſachen dieſer Ericheinumg 
nachzugehen und bemühte ſich, den toten Punkt, den man 
erreicht zu haben ſchien, zu überwinden. Zuerſt wurden 
einige Abteilungen im Rahmen der früheren privaten 
Rundfunkgeſel ſellſchaft reorganifiert, und ſchließlich über- 
nahm die Regierung die Aktienmehrheit des Polniſchen 
Radio. Beginnend vom Oktober 1934 gelang es endli h, 
das Zurückgleiten der Abonnentenzahl unter den Stand 
von 300 000 dauernd zu unterbinden, und nach fünf 
Monaten eifriger Werbearbeit konnte in feierlicher Weise 
der Abonnent Nr. 400 000 preisgekrönt werden. 

Im Somme 1935 wurde eine große Werbeaktion 
durchgeführt, die ſich auf ein Sendeprogramm ſtützte, das 
ſowohl im Warſchauer Zentralſender als auch in den Re⸗ 
gionalrundfunkſtationen ſtark verbeſſert war. So konnte 
in der Zeit vom Auguſt 1935 bis zum Februar 1936 die 
Zahl der Abonnenten des Polniſchen Radio um 115 000 
erhöht und die Saiſon 1935/36 mit dem Stand don 
552 000 eingetragenen Hörern abgeſchloſſen werden. Im 
Sommer 1936 war es möglich, den ſaiſonmäßigen Rück⸗ 
gang der Abonnentenziffern, von dem behauptet wurde, 
daß er unvermeidlich ſei, jajt ganz zu verhindern. Le⸗ 
diglich 20 000 Perſonen ließen ſich im Laufe der drei 
Sommermonate von den Abonnentenliſten ſtreichen, was 
im Vergleich zu früheren Jahren verſchwindend wenig iſt 
Am 1. Dezember 1936 zählte das Polniſche Radio bereits 
606 298 Abonnenten, und am 1. Januar 1937 war ein 
Stand von 677 000 regiſtrierten Hörern erreicht. Damit 
wurden 8 Dänemark und een eee eee überflügelt. 
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Beginn der Boritellungen un 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr. Preiſe 
der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 90 Gr., 3. 30 Gr. Vorgünſtigungskupons 70 Or 
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Im Laufe eines einzigen Monats, des Dezember 1388 
wurde ein Zuwachs von 50 000 Radivabonnenten erzie't. 

Dank dieſer Entwicklung tun fich für den polniſchen 
Rundfunk große Möglichleiten auf. 


„Es läuten die Glocken von Kopenhagen“. 

Am 26. Januar um 17.15 Uhr bringen die polnt⸗ 
ſchen Rundfunkſender eine intereſſante Hörfolge, die mit⸗ 
telalterliche däniſche Lieder, Balladen und Romanze⸗ 
enthalten wird. Die Sendung trägt den Titel: „Es läu⸗ 
ten die Glocken von Kopenhagen“. Es wirken mit: die 
Diſeuſe Irena Zakrzewſka, die Sopraniſtin Janina Tilg⸗ 
ner⸗Zakrzewſka und der Pianiſt F. Lukaſiewicz, der kürz⸗ 
lich auf ſeiner Deutſchland⸗Tournee große Erfolge er 


zielte. 
Unterhaltungs konzert aus Berlin. 

Der wiederholte Austauſch von Rundfunkkonzerten 
trägt viel dazu bei, daß das Programm aktueller und 
auch lebendiger ſich geſtaltet. Dieſer Austausch ber 
ſchränkt ſich nicht nur auf einzelne Ausübende, ſondern 
auch auf Uebertragungen von ganzen Konzerten, fomoh! 
ernſter wie leichter Mufil. Das heutige Programm fieht 
um 13 Uhr ein ſolches Austauſchlonzert aus Berlin dor, 
welches einen reinen Unterhaltungscharakter tragen wird 

Ferner tritt heute um 21.30 Uhr vor das Mikto⸗ 
phon des polniſchen Rundfunks der hervorragende Cello⸗ 
jpieler Ewel Stegman, der eine Reihe von wertvalſen 
Cellowerken bringen wird. 


Nadio⸗Brogramm. 


Montag, den 25. Jannar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 

6.33 Gymnaſtit 6.50 Schallpl. 11.30 Schulkonzerr 
12.03 Konzert 13 Schallpl. 15.50 Schallplatten fir 
Kinder 16.30 Zigeunermuſik 17.15 Geigenrezital 
18.10 Sport 18.20 Schallpl. 19.30 Orcheſterkonzer 
21.30 Sinfoniekonzert 22.30 Tanzmuſik. 

Kattowig. 

13, 15.55 und 18.30 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 

6 Fröhlicher Wochenanfang 12 Konzert 14 Allerlei 
15.45 Von neuen Büchern 16 Konzert 18.20 Irlän⸗ 
diſche Liebe 19 Guten Abend, lieber Hörer 20.50 
Wie es euch gefällt 28 Es meldet ſich zur Stelle die 
trakurze Welle. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 
in der Arktis 18 Konzert 
22.35 Tanzmuſik. 

Wien. 8 
12.20 Konzert 14 Schallpl . 17 Siebzig Jahre 
nauwalzer 20 Konzert 22.20 Konzert. 

ra 

* 42 10 Schallpf. 15 Orgelmmfit 16.10 ee 25 

Präludium und 5 F-⸗Moll. 
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16.40 Aufregende Eisbärja gd 
20.10 Der blaue Moniag 


Do⸗ 


Jeder, der liebt, wird von diefem kla 
erfihättert fein 
In der Haupteolle 


2 Sullavan 


ch 0 en 


„BÖLER WLOLER” 


den übrigen Rollen: A. FERTNER 2 M. ZNICZ ungültig 


Adria 


Glowna 1 


Ar 21 ert Vollsyeiking . Chrtntah, den 24. Januar 1937 


37. Polniſche Staatslotterie. 4. Klaſſe.— 13. 3. . (Ohne Gewähr) 


W dniu wezorajszym wyloso- 
wane zostaly nastepujgce nume- 
TV: 

CIAGNIENIE PIERWSZE 

20.600 zi. — 104845 

10.000 zl. — 88256 

5.0600 zit. — 97513 

2.000 ziot. 23842 44446 
1255 55816 58084 76959 79080 

15861 116614 124829 132147 
115135 144882 147892 

1.000 21. — 13622 21087 30421 
32324 35340 54001 57891 60497 
61677 65685 72740 83135 85972 
86378 86810 99283 91461 93410 
97541 98919 107971 108750 
115120 119340 120362 129911 
139953 143432 156813 173138 
177754 189188 193580 


Wygrane po 200 zlotych 
86 228 331 73 421 53! 63 93 641 95 
773 1077 111 35 284 315 418 521 615 33 
71293 2330 407 770 83 907 69 89 3147 
78 21 385 526 656 857 917 4039 108 
46799 258 77 313 65 428 688 721 837 911 
48 877 916 46 50 7311 540 65 673 83 770 
5279 528 668 738 51 8:2 60 933 6041 735 
887 8076.90 287 314 89 441 523 821 58 
9238 373 432 34 085 741 949 

10036 85 492 18 727 11055 
293 410 541 669 789 825 987 
41 89 9162282 770 1361 77 
335 490 517 668 14136 66 84 239 74 93 
589 877 901 57 15155 70 236 51 323 91 
518 93 635 881 9990 16368 485 632 797 
805 23 17108 50 297 415 503 88 730 76 
838 72 82 18315 37 41 628 19052 121 273 
411 558.618 952 

20198 439 74 739 21118 232 331 82 4 
413 514 43 47 618 788 989 22009 108 9 
69 331 717 811 77 23191 395 333 58 724 
24011 133 239 459 512 608 25021 154 91 
270 393 691 2 852 57 79 25019 94 123 
202 27 30 97 315 504 78 610 723 27074 
158 362 403 8 518 669 703 26 77 815 8 
983 7. 23001 157 92 332 81 537 877 
23093 158 258 77 516 601 2 55 998. 

30338. 611 57 722 31209 353 68 502 
74 651 70 6 753 899 2241 167 69 225.39 
301 597 610 65 711 72 914 33104 30 71 
542 43 94 615 743 08 813 55 31016 79 
93 218 08 415 033 708 821 C9 988 35031 
7 59 62 193 237 95 417 576 698 735 
33223 68 502 672 879 Si 832 933. 

37012 71 123 312 421 78 605 708 897 
85 38908 153 352 579 818 997 39183 35 
257 410 553 6 72 709 815 98 995 

40154 475 515 29 33 691 851 41267 83 
348 432 521 78 711 25 37 815 18 78 
42271 438 778 43008 99 41096 22 215 
31 79 359 503 616 93 811 955 95 45001 
78 81 138 281 375 452 561 614 799 934 
78 46001 17 121 44 6 261 377 421 70 
545 631 746 899 47116 212 47 754 87 
800 38 41 916 21 38 57 4817 329 31 580 
770 818 49127 469 99 821 947 

50051 98 108 93 233 75 525 61 758 
932 51017 131 252 73 415 67 92 593 693 
729. 896 973 52100 9 230 7.09 326 437 
570 758 79 818 53037 40 44 73 415 43 
830 987 51022 43 109 23. 55 388 579 
811.55231 414 23 878 56083 208 29 301 
44 528 610 6 838 62 932 57060 292 313 
444 595 657 913 79 53156 89 204 74 363 
535 742 78 872 925 70 59001 532 3 409 
78 629 735 941 

60011 457 521 98 710 61058 250 4 75 
83 331 73 477 02029 229 461 82 602 812 
63 91 63088 152 86 258 390 561 717 41 
51102 253 540 822 58 65031 291 315 440 
90 582 790 63014 89 135 78 443 527 83 
505 753 922 27 67030 442 46 699 740 
807 919 27 77 68139 6: 281 676 711 19 
690095 129 298 329 410 75 88 532 617 
769. 


* 


„CORSO 


Beginn an Wochentagen um Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Yreife der Plätze ab 50 Gr 


71.95 128 
12949 292 
98 121 93 


KARIETA 


2. 141,22 


Zur erſten Vorführung alle 125 zu 31 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochent igs 1 Uhr uchm 
Sou nabende, Senn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


MIRAZ 


— 
= 


Sleullewicza 40 


11 Lifopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Du „Yod;er Nolke zeuung“ 


70223 342 621 703 38 87 810 99 71009 
398 488 575 913 91 72089 98 1341247 
507-16 31 68 702 25 889 39 73072 75 
122 483 535 611 716 90 74037 285 495 
858 980 75132 32378 530 47 836 83 939 
76060 368 446 77 835 91 900 17 77011 
492 528 602 702 808 91 975 78083 129 
493 612 48 76 88 710 858 99 79119 73 
87 88 99 301 2 24 55.59 40 503 789 844 1 
997. 

80029 38 41 43 38 87 102 256 320 66 
79 705 902 34 76 79 85, 81059 261 71 82 
380 472 706 902 34 76 79 85 81059 261 
71 82 380 472 557 929 48 82046 65 87 
241 311 535 991 83594 437 39 40 49 91 
621 87 806 61 919 38 69 81287 470 687 
759 83 99 936 69 85808 23 77 83911 486 
533 721 9:5 87037 215 18 378 782 653 
78 829 937 88072 75 129 261 86 582 90 
783.89997 124 64 288 623 783 891 997 

90103 37 250 618 72 729 95 91101 88 
868 92 92183 278 491 535 98 838 9411 
93030 232 859 978 89 94311 498 514 
697 952 950 68 198 264 337 510 39 45 
72 632 84 61 711 58 856 911 95095 100 


331 577 635 54 738 72 97052 57 128 59 


at 271 302 450 511 602 22 717 47 997 
98211 359 62 469 503 629 99119 237 413 
81 548 751 844 913 61 
100139 277 672 101023 56 83 150 94 
223 51 321.469 674 831 39 927 102124 
40 370 98 545 693 838 54 999 103218 
305 40 402 21 36 092 739 10 073 135 
230 353 431 71. 583 623 70 702 24 872 
103017 193 98 208 70 327 429 552 56 
902 67 103138 328 449 672 734 55 107019 
121 51.259 485 51354 687 747 822 85 


108117 221 408 529 75 853 946109108 


229 339 454 564 78 904 9 

110082 117 82 220 39 312 543 47 629 
111050 101 338 557 88 831 112364 17 
2:9 71 446 87 722 51 831 113077 93 183 
239 563 782 111075 88 92 383 115023 
121 83.229 38 446 96 77 542.614 116019 
29.167 213 54 417 301 19 793 951117167 
231 430 44 778 995 99 118925 627 797 
119323 423 75 84 793 828 85 

120022 160 223 98 3:4 466 539 747 
81 819 121089 82 102 329 31 423 73 88 
627 72281 900 7 63 122082 374 91 716 
37 801 82 928 123051 470 7523 927 
121332 423 83 527 67 621 762 99 858 
125003. 217 48 657 702 63 995 123173 
328 422 907 127489 834 128091 50 112 
510 55 129330 429 45 83 693 99 758 88) 

150042 123 389 487 627 921 83 131003 
48 125 92 281 326 40 48 93 423 612 36 
732 891 998 132002 41 178 217 475 638 
887 913 133584 410 565 783 124123 221 
42 331 518 672 770 322 31 135029 128 
222 79 310 511 627 87 933 133187 308 
79 491 95 613 757 958 137077 106 20 
49 213 384 469 682 720 4, 972 128924 
70 8 231 397 419 381 469 632 729 48 
952 138054 70 8 231 397 419 516 697 75 
838 139301 14 600 15 702 835 99 927 


110072 332 8 419 989 111002 13 62 
105 68 381 94 428 9 743 818 89 142299 
71 811 143016 179 233 345 69 438 48 
527 901 144017: 120 38 46 79 237 670 
710 814 912 145084312 23 63 98 548 750 
88 878 908 87 998 146306 64 700 815 39 
117132 281 388 569 751.85 839 988 91 
118285 537 766 838 145257 464.697 765 
895 34 7 927 

150015.52 102 8 17 92 230 339 98 455 
603 916 151056 194 238 451 503 73 703 
53 152220 500 35 63 762 153187 277 377 
661 89 917 75 151078 392 4 481 552 678 
988 155013 67 75 504 827 158271 79 391 
510 051 63 799 831 976 95 157 289 405 
563 82 3 603 787 901 138912 660 159005 
272 352 409 44 689 742 98 891 935 88 

160082 71 268 78 82 6.307 428 507 636 
903 131051443 74 610 779 819 55.162076 
102 605 79 7414 91178 163221 63 461 
510 22 627 792 871 161121 72 211 61 
368 745 98 914165363 569 77 795 812 
911 63 166062 169 312 74 519 2 657 891 
56 74 79 167037 89 291 409 593 736 852 
63 939 1689415 57 95 165 73 433 501 690 


Vente und fo'gende Tage! 


„Gel 


850-945 169088 100 24 250 354 81 450 
67 337 733 834 

170065 469 618 808 171353 61 70.592 
661 739 839 921 172001 67 457 527 89 
702 931 5 173194 399 46% 923 81174129 
250150 656 95 441 68 175024 98 292 333 
42 575 689 713 813.61 176020 78-87 171 
* 15 940 52177145 476 635.704 5 917 

: 837° 942 72 179091 119 95 
555 172 703 385998 
105 84 140 238458 589 619 90 741 
91 835 181235 7 97 482 519 54 182120 
230 354 513 619 826 917 99 183072 276 
529 689 181045 199 319 491.581 818 23 
43 931 185009 74 552 95 699 770 825 
999 187140 445 642 6 828 81 183075 98 
2395899 452 541 629 78 740 806 998 
189037 565 798. 

190055 355 411 72 553 80 600 10 45 
83 719 191032 305 410.4790 541 72 733 
48 73 813 38 192005 22 33 236 68 399 
618.704 927 193087 13 228 335 77 403 
73 527 715 27.865 194190 569 699.71 81 
751 832 44 905. 


CIAGNIENIE DRUGIE 


25.000 21. c 

10.000 21. — 10091 

5.000 21. — 110 21645 31141 
3591t5 62518 102723 113903 

2.000 zl. — 34771 94667 96840 
102601111071 135250 151203 
160890 167001 173005 174777 

1.090 Ziot. 404 1558 9593 
10806 16336 20129 21906 41013 
41398 44425 51955 57142 65841 
75150 84599 89088 98597 111650 
120532 128588 145875 150992 
152763 151781 159291 181053 
167436 173267 180209. 181417 


Wygrane po 200 zloiych 

279 630 722.45 905 17 22 1209 20 71 
80 423.662 89 799 2095 168 239 452 525 
751 3281 561 4175 282 40 593 8˙2 965 
5181 65 6381 723 93 7001 289 572 87 
8109 327 651 742 893 9198 531 671 918 

10019, 152.514 781 98 11137271 425 
529 729 815 12919 65 422 27 870 19:05 
645 14024 111 285 500 672.87 15113 292 
421 55 515 58 633 114g 92 216 73 403 
601 17079 67 81 494 555 559 8:7 49 932 
18971 223 47 317 95 488 593 19219 302 
10 789. 

22315 870 959.73 212 
417 568 72 609 97 702 75 
50 25094 63 559 753 28352 723 50 837 
27189 469 627 41 778 827 78 918 80 
23382 418 622 54 983 29128 402 74 

30575 789 31335 616 810 67 82240 512 


1 23143 


2.22531 
801 997 24404 


721 839 85 97 33125 502 517 83 91 35628 


822 69 36102 225 845 35181 33066 101 
33 307 781 39149 783 35 800 93 975 

40222 48 404 563 82 775 893 957 
41012 65 198.431 615 48 12127 310 720 
43328 31 69 429 528 510 44029 216 356 
808 45050 233 438 698 740 40017 50212 
358 831 697 715 47251 "5,315 57 81 522 
703. 48942439 6:9 811 20220 92 75 

50278 381 454 612 70 54401 597 712 
23 52377 796015357379 98 54519 829 
55315 53181 517 57053 451 815 27 58393 
805 992 89583 397 9:9 

60103549 671 725 813 61471 62131 98 
216. 701.17 72 970 63011 272 323 56 430 
89 913 62080 129.287 917 166908 502.657 
67175 254 648 82168729 103 32 620 716 
820 88 69072 117 78 385 492 708 43 

70191 253 933 71105 48 299 920 400 
917 72729 83 689 835 73278 550 745 40 
652 775 78 912 75885 76324 57 721 823 
950 77079 245 331 495 820 991 78472 
567 88 630 79254 316 711 21 20 

80198 283 035 81279 589 77 723 87 
803 23 918 52 82995 108 233 478 502 07 
688 83553 757 818 68 985 81052 450 599 
653 895 928 83393 421 895 83929 101 


2819 175103 175075 427 


633 811 61 87241 582 88 670 88042 693 
89233 400 740. 

90079 731 812 98 91166 230 360 440 
807 25 92171 200 552 622 897 901 93015 
889 997 91218 593 915 93 95222 29 561 
693 870 96022 180 401 45 546 789 834 
953 97254 604 18 789 89079 569 653 70 
99181 338 410 610 22 810 989. 

100256 365 528 622.36 394 101550 644 
789 102172 505-932 103572 611 94 834 97 
925 104008 128 345 105194 448 550 773 
105165 209 433 510 107095 216 93 560 
722 998 108165 586 611 109075 436 40 
71 510, 

110081 495 604 874 111051 63 116 63 
379 112193 216 89:385 910 1134204 94 
565 691 857 114233 586 616 63 898 
115330 50 473 897 116232 615 716 899 
117033 182 953 85 118371 119095 181 
281.89 483 623 57 945 51 

120117 297 339 83 401 721 805 121098 
111 691 57 751 122685 855 89 123059 
155 212 43 121164 578 832 75 125076 
714 55 123345 407 521 79 769 834 45 


127278 431 663 836 128193 615 731 
120469 530 629 752, 
130990 161 272 393 522 708 985 


131670 810 959 132506 133010 158 72 
218-319 83 497 134043 202 135036 81 
175 510 42 63 606 91 772 90 136962 238 
400 53 81 613 903 137228 457 928 138310 


423 692 814 79 963 139068 305 875 977 


140229 455 769 141274 531 693 770 81 
939 112971 131 565 113117 533 874 
112079 121 651.813 145012190 237 352 
935 53 39 140042 293 302 521 89 
147039 222 583 812 148045 451 
14901179 88 147 319 87 401 522 

150208 42 501 79 900 87 151055 
73 462 657 821 152937 153032 105 516 
829 151143 89 395 431 892 15504“ 561 
783 829 938 156137 518 688 789 157084 
233 408 541 702 158833 702 31 159325 
939 70. 

150084. 108 25 3 320 776 161291 313 
572 707 823,11. 917 162083 518 163304 
82 915 25 106033 50 322 899 98 135223 
421 423 877 166533 931 167115 297 43 
74 401 93 15 3003 152 326 435 908 
139115 51 213 692. 

179105 622 12 75 

172030 62 77 584 65 


776 


294 


5 171455 90.537 744 
3 75 173069 393 695 
67 177123 49 
384 631 


283 233 


233 883 178938 145 85 
7.038 238 329 563 900 
180038 773 891 14 181183 90 182417 
25 30 69 814 25 183071 46 89 192 471 
87 51% 31 753 825 18128 623 185093 
250 78 747 61 873 918 189227 797 897 
187132 639 183977 239 617 915 79 189132 
89 533 714 82. 
193033 631 191299 416 940 192169 
472 352 893 289 193821 917 91 194311 
401 39 931. 


CIAGNIENIE TRZECIE 
Wygrane po 290 ziolych 


170 87.211 523 632 723 36 955 2952 
211.418 23 34 79 597 634 833 3323:50)9 
769 97 4389 421 71 991 5072 143 91 492 
501 91 658 722 994 6956 122 243 7005 
393 515 676 773 901 04 17 8118 525 
9231 625 

10785 729 11551 818 12943 287 90 571 
612.029. 13059 241 315 49899 693 822 
41 933 92 142041 372 789 15295 419.704 
89 16070 411 751 895 17522 18942 68 
91 617 22 19020 289 632 713 

20031 153 401 63 541 21228 2292538 
193 223 812 981 23021 81.552 633 927 
21251 318 423 740 67 25121 315 781 871 
23039:395 511 693 91 27062 408 77 634 
730 28398 36 525600 745 88 890 911 
299018 82 148 200 10 497 787 734 

39510 700 31097 193 508 913 32021 
573 705 33113 890 34347 605 811 56 041 
91 35203 61 388 451 92. 542 88736141 
205 407 54% 37237 329 87 538 770 833 
38150.89 545 39142 298 337 614 729 881 

40527 78 869 95 41061 12t 205 14 372 
81 467 740 931 42255 316 551 619 43187 


Zum 1. Male in Lodz! 


614. 


236 642 741 63 889 44012 96 968 % 
45171 751 46867 47132 596 946 — 
49439 872 959 

50176 804 921 51268 300 463 74 
632 42 80 721 52135 745 808 902 
53057 259 851 581 898 54067 80 268 
476 750. 55289 56296 313 693 740 
931 69 57083 133.398 416 28 61 615 nu. 
58007 208 676 59115. 

60585 852 61011 89 129 45 206 48 30% . 
99 485 691 885 62006 189 309 IM 
63974 459 540 44 64004 12 39 65152 St N 

422 983 65039 411 803 931 67153 En 
457 695 760 817 68267 69464.549 671 2 
79 840. ö 

70088 105.14 51 610 71040 79 308 
703 989 72162 534 775 918 73172 
658 871 74013 307 875 75098 380 3 


76214 17 62 316 424 742 53 77170 


81685 910 78018 513 854 79194 553% N 
653 785 810. 


80180 409 739 884 81213 316.632 8 
82208 357 481 549 938 83185 397 3 
682 81538 692 847 85946 49 85164 
30.79 86528 975 87154 487 691 795 
89323 791.94, 5 

20147 810 993 91704 10 92 814 901 
92135 582 700 93095 320 494 524 
48. 94202 36 489 95551 97613 733 9 
522 659 924 99081 103 214 98 510 
971. 

100050 223 357 651 751 881 Mi 
101088 116 394 604 102004 90 153 2% 
489 550 916 103151 201 345 422 618 8% 
101070 259 653 103025 656 900 1058] 
671 75 107182 242 711 893 108907: 
250 3:9 65 445 97 821 928 711 ö 
108007 61 250 349 65 445.97 821 
109213 110476 512 30 830 922 111849 % 
112031 165 308 515 87 684 992 1130 
827 114031 298 343 597 672 934 86 % 
115033 691 116216 339 41 117013 8 
81 352 81 689 831 118318 40 811 % 
119721 732 859 78 120096 451 5 
121121 259 451.575 710 122371 407 
674 835 123210 31 498 601 63 837 
124045 141 218 335 125131 E08 95 1201 
621 892 127032 376 535 61 619 128 
758 62 963 129347 476 529 f 

139023 175 201 310 59 886 131 
575 682 132161 831 412 325 95.602 
133537 888 959 131169 534 610 ' 
13501085 221 381 451 890 906 136% 
161 367 81 505 983 137315 94 491 
133239 88 237 81.697 ‚139081 528 6 
970 q 

140411 752 963 141184 204 72 “4 
112205 338 513 143919 142280 88 
6:9 744 916 69 115047 179 393 489 
703.853 146272 433 :505 813 61 I 
117129 6413 739 893:951 148916 173 
149101 72 387 857 

150089 271 414 57 5152105 391 51 
153773 157201 338 950 155615: 15608 
213 479 592 625 974 992.23 15722 
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Heute und ſo gende Tage! 


0 65 Cue b Arnold „Der Weg ohne Nüdlebr | 


Das Idönfte Liebachsem 


Bunte Barnes 


Vorzüglicher Film aus dem Leben der Großſtadt 


erſcheint täglich 
Eboanementeprets --monatitb- un Auftelung md Gans | m 
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nb: — 1 loro Alstu 74 
— 


Heute n. folgende Tage 


De ſchönſte muſita⸗ 
Liche Komöd e 
der Letzizeit 


Heute und folgende Tage! 


mit Kay Francı 8, 


Poſtetarieuie und ermühig'e Karten Mind un auiitig. 


S Ne Hebenneipaltene Mill: meter zeile 18 Br 
die drei eldalteus Millimeterzeile u Groschen Stellen; 


eile 1.— Biete 


1 — 0 Mru ent Stellenangebst 3 Yirszens Madatt. 
ais ge . Ten für bie Druck 
eee ee eee eee, 


Lerantwortlic für den erlag 
at Dipl «Ang Emil Zerbe 2 


William Powell 


„Herren im Zylinder‘ 


mit Ginger Rogers und Fred Astaire 


SYLVIA SIDNEY 
„Im Schatten der einiamen Kiefer 


in dem wunderſchögen Farben 


Verlagsgeſellſchalt Volke preſſe“ m U 


Otto A del 


esbaltisnelen In dall. Ou „ 


n Nes, eds, 


Nx. 26 


Labour -Parih und „Einheitsfront“. 


Wie der Londoner „Daily Herald“ berichtet, wird 
tas Exekutiv⸗Komitee der Labour⸗Party in ſeiner näch⸗ 


ien Sitzung am 27. Januar über den Beſchluß der „So⸗ 


zialiſtiſchen Liga“ (der unter Führung von Sir 
Stafford Cripps ſtehenden Partei⸗Linken) beraten, mit 
ter Kommuniſtiſchen Partei und der Unabhängigen Ar⸗ 
leiterpartei eine Einheitsfront zu ſchließen. 

Der Labour⸗Abgeordnete Arthur Greenwood 


eibt in einem Interview der Meinung Ausdruck, daß dem 
ö N 8 7 


Exekutivkomitee keine andere Wahl bleiben werde als die 
Sozialiſtiſche Liga“ aus der Labour⸗Party auszuſchlie⸗ 
ßen, wenn ſie dabei bleiben ſollte, die Politik der Partei 
u durchkreuzen. Inzwiſchen regt ſich auch in den Krei⸗ 
en der Unabhängigen Arbeiterpartei Kritik an dem Ein⸗ 
geitsfvont⸗Beſchluß. Man erwartet, daß auf der jetzt 
ſtattfindenden Jahreskonferenz der ſchottiſchen Unabhän⸗ 
gigen Arbeiterpartei in Glasgow der Einheitsfrontbe⸗ 
ſchluß heftig diskutiert werden wird. Unter dem Ein- 


Einheits“⸗Komitees offiziell erklärt, auch die Unter⸗ 
ſchrift des Profeſſors Harold Laſti, eines der führenden 
Theoretiker der Labour⸗Party. 


der Nundſunk in der Sowietunion. 


Der Rundfunk hat in der Sowjetunion außergewöhn⸗ 
liche Bedeutung erlangt und iſt zu einem maßgebenden 
Faktor des geſellſchaftlichen Lebens und der Kultur der 
Sowjetbürger geworden. Außer dem Sender „Komin⸗ 
tern“ der mit einer Leiſtung von 500 KW viele Tauſende 
von Kilometern von Moskau zu hören iſt, ſenden 
Dutzende von Städten, jo daß die Sowſfetunion allein 
ſchon in dieſer Hinſicht in Europa den erſten Platz ein⸗ 
nimmt. Sie verfügt heute allein über 75 Sender, deren 
Geſamtleiſtung 1800 KW überfteigt. Im Lande arbeiten 
7000 Rundfunbvermittlungsanlagen. Das Sendenetz 
umfaßt bereits die entlegenſten Randgebiete, ſelbſt ſolche 
jenſeits des Polarkreiſes. Dementſprechend iſt auch der 
Rundfunkempfang in der Sowjetunion außerordent'ich 
verbreitet. In einzelnen Gebieten beſitzt bereits die 
Hälfte der Häuſer der Kollektivwirtſchaften Empfangs⸗ 
apparate und bis zum Ende dieſes Jahres wird es in 
den Häufern aller Kollektivbauern Lautſprecher geben. 
Die Zuhörerſchaft des Rundfunks in der Sowjetunion 
etzt ſich aus vielen Nationalitäten zuſammen, die nach 
Sprache und Kultur ſehr verſchieden ſind. Deshalb wird 
in der Sowjetunion in 65 Sprachen geſendet. 


Aus Welt und Leben. 
die Ueberſchwemmungs lataſtrophe 

| in Amerika. 

3 Millionen Dollar für die Ueberſchwemmungsgebdete. 
Waſhington, B. Januar. Präſident Rooſevelt 


fat einen Aufruf an das amerilaniſche Volk gerichtet, da⸗ 


mit dieſes 2 Millionen Dollar für einen Hilfsfonds auf⸗ 
kringe, aus dem die durch die Hochwaſſerlataſtrophe Ge⸗ 
ſchädigten unterjtüßt werden ſollen. Das Rote Kreuz will 
noch eine weitere Million aufbringen, um die rund 


300 000 Obdachloſen in den Tälern des Ohio und Miſſi⸗ 


ſippi ſofort mit dem Allernotwendigſten zu berſehen. 
Bisher wurden insgeſamt 21 Tote aus dem Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet gemeldet. 

Da im Ohio⸗Tal in großer Zahl überſchwemmte 
däuſer oder von den Einwohnern verlaſſene Wohnungen 
geplündert worden find, hat die Polizeidirektion den Be⸗ 
ſehl ausgegeben, jeden in flagranti ertappien Plünderer 
auf der Stelle zu erſchießen. Einige Ladenbeſitzer, die 
plündernde Neger ertappten und darauf erſchoſſen, find 
ach einer kurzen Feſtnahme wieder freigelaſſen worden. 


Grubeulataſtrapihe in England. 


London, 


noch nicht geklärter Urſache eine ſchwere Exploſion. Sie⸗ 
ben Bergleute wurden ſofort getötet, zwei ſchwer und fünf 
lech verlegt. 


Opfer einer Schlagmetterexploſton. 

In einer Kohlengrube in Ducknanton bei Cheſter⸗ 
field ereignete ſich eine Schlagwetterexploſion. Man be⸗ 
fürchtet, daß vier Bergleute umgekommen ſind und zahl⸗ 
reiche verletzt wurden. Eine Rettungsmannſchaft iſt oe⸗ 
reits in den Schacht abgeſtiegen und hat vier verletzte 
Bergleute geborgen. - 


Gangſter entführt und erſchießt einen Polizisten. 

Ein tolles Gangſterſtück hat ſich in Monroe im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Michigan ereignet. Zwei Poli: 
zeibeamte die in ihrem Dienſtwagen eine Streife unter⸗ 
nahmen hielten einen Perſonenkraftwagen an, weil ſie in 
den beiden Inſaſſen die Entführer eines Geſchäftsreiſen⸗ 
den vermuteten. Einer der Beamten ſtieg in den Pri⸗ 
vatwagen über, während der andere Beamte einen der 
Verdächtigen zu ſich in den Wagen nahm, um zur Poli⸗ 
zeiſtation zu jahren. Auf dem Wege dahin zog der Ver⸗ 
brecher plötzlich ſeinen Revolver und zwang den Beam⸗ 
ten, mit dem Dienſtwagen einen anderen Weg einzuſchla⸗ 
gen. Mit der Piſtole trieb er den Poliziſten zu größter 
Geſchwindiakeit an. Der Kamerad des Polizeibeamten 
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leitsfront⸗Manifeſt befindet ſich, wie der Sekretär des 


23. Januar. In dem Kohlenbergwerk 
von Markham bei Cheſterfield ereignete ſich aus bisher 


Sollszeftung — Sonmkag, den 24. Januar 1887. 


nahm mit dem Privatwagen ſofort die Verfolgung auf, 

konnte aber den Dienſtwagen nicht mehr erreichen 

Am Abend jand man den Polizeibeamten außerhalb der 

Stadtgrenze mit den Polizeihandſchellen an einen Brief⸗ 

laſten angeſchloſſen, erſchoſſen auf. 5 
Drei Autoinſaſſen verbrannt. 

Aus Paris wird gemeldet: Ein ſchwerer Laſtwagen 
ſtieß in der Nähe von Bordeaux in voller Fahrt mit 
einem entgegenkommenden Laſtwagen zuſammen. Beide 
Fahrzeuge gingen in Flammen auſ. Während es gelang. 
die beiden Inſaſſen des einen Wagens mit lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen zu bergen, verbrannten die drei In⸗ 
ſaſſen des anderen Wagens. 5 

Die Krönungsſeierlichteiten in London 
werden genau 32 Tage dauern und am 5. Mai mit einer 
Rezeption am königlichen Hofe eröffnet werden. Nach 
der Ankunft der offiziellen Vertreter der Staatsobor⸗ 
häupter findet am 10. Mai das erſte und am 13. Mai 


Pe 


Heute Union⸗Touring — SAT, 

Neben dem Qualifikationsſpiel zwiſchen dem Wars 
ſchauer Meiſter und dem Lodzer Meiſter LS, heute im 
11.30 Uhr auf dem LAS⸗Plaß, kommt am nachmittag 
um 14.30 Uhr auf dem UT⸗Platz auch das Revancheſpiel 
um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Union⸗ 
Touring und Sa zum Austrag. Sollte auch diesmal 
UT fiegen, ſo iſt ihm der Vizemeiſtertitel ſicher. 

Für den nächſten Sonntag hat Union⸗Touring für 
ein Spiel die Eishockeymannſchaft der Warſchauer Po⸗ 
lonia verpflichtet. 


Zwei Boxer wurden gemafßregelt. 

Der Polniſche Bomerband hat auf feiner letzten 
Sitzung zwei belannte Boxer mit Disqualifilationsſtra⸗ 
en belegt. Es find dies Wladyſlaw Chroſtet vom Kra⸗ 
kauer Wawel, weil er ohne Erlaubnis zweimal in der 
Mannſchaft der Lemberger Tzarni mitmachte, und Bilzor 
Wiedemann vom Ruch für unſportliches Benehmen im 
Städtetrefſen Poſen — Oberſchleſien. 

Auf derſelben Sitzung wurden auch die letzten vier 
Viertelfinaltreffen um die Polenmeiſterſchaft in Boxen 
mit denſelben Ergebniſſen, wie ſie die Treffen zeitigten, 
verifiziert. 5 a 
Holländische Eishockenſpieler wollen in Polen ſpielen. 

Der Sportverein Pogon⸗Kattowitz erhielt ein Ange⸗ 
bot der Eishockeymannſchaft des hollsndiſchen Sport⸗ 
klubs „Blaufux“ gwecks Austragung von Spielen in 
Kattowitz und Krynica. 


Broieſte einer Aenderung des Spftems 
der Ligaaufſtiegsſpiele. 

Der Polniſche Fußballverband wird auf ſeiner Ge⸗ 
neralverſammlung am 20. und 21. Februar ein Profekt 
unterbreiten, welches eine Aenderung der bisherigen Aus 
tragung der Ligaauſſtiegsſpiele herbeiführen ſoll. Das 
Projekt fieht eine zweierlei Einteilung der Bezirksmeister 
in Gruppen vor. In den paarigen Jahren ſollen fol⸗ 
gende Gruppen beſtehen: 1. Warſchau, Lublin, Kielce, 
Lodz; 2. Poſen, Pommerellen, Oberſchleſien; 3. Krakau, 
Lemberg, Staniflawow; 4. Wilno, Poleſie, Bialyſtok und 


Wolhynien; in den unpaarigen Jahren: 1. Warſchan, 


Lodz, Poſen, Pommerellen; 2. Krakau, Kielce, Oberſchſe⸗ 


alas * e co 


das zweite feierliche Staatsbankett ſtatt. Am Tage der 
Krönung, am 12. Mai, wird König Georg VI. eine feier⸗ 
liche Kundgebung im engliſchen Rundfunk halten. Am 
20. Mai wird eine große Marineſchau ſtattſinden. Außer⸗ 
dem wird eine ganze Reihe von Feſtlichkeiten veranftaliet, 
insbeſondere am 14. Mai ein Bankett im Foreign Office 
und am 19. Mai ein Mittageſſen beim Lordmayor in der 
Guildhall. Am 26. Mai, dem Geburtstage der Königin⸗ 
Mutter Mary, findet im Buckinghampalaſt ein Hofball 
ſtatt. Die feierliche Parade der engliſchen Armee und 
der Armee der Dominions wird am Geburtstage König 
Georg VI. am 9. Juni ſtattfinden. Am 27. Juni wird 
dann ein Aufmarſch der ehemaligen Fronklämpfer aus 
dem Weltkriege erfolgen. In den Tagen vom 5. bis 12. 
Juni beſucht das Königspaar Schottland, in den Tagen 
von 14. bis 15. Juni Wales und am 22. Juni werden die 
Feierlichkeiten durch ein großes Gartenfeft im Bucking⸗ 
hampalaſt, das mit der Vorſtellung junger Damen der 
hohen Geſellſchaft des Imperiums und des Auslandes 
verbunden ſein wird, ihren Abſchluß finden. 
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ſien; 3. Lemberg, Lublin, Wolhynien, Staniſlawow; 4. f 


Wilno, Poleſie, Bialyſtok. Die Gruppenſieger treffen. jih 
dann in den Finalspielen um die Polenmeiſterſchaft des 
Polniſchen Fußballverbandes. Jede 0 muß 
zweimal gegen jede andere Mannſchaft ſpielen. Bei 
Punktgleichheit entscheidet das Towerhältnfs. Der Mei⸗ 
fer und der Vizemeiſter ſteigen damm antomatiſch in die 
Landesliga auf. f f 
Schachnachrichten. 

Der bei der Warſchauer Olympiade in den Vorder⸗ 
grund getretene eſtniſche Schachmeiſter Keres, der erſt 
20 Lenze zählt, konnte letztens wieder in zwei Turnieren 
ſein hohes Können unter Beweis ſtellen. In einem gut⸗ 
beſetzten internen Turnier konnte er mit 10,5 Punkten, 
bei 12 möglichen, den erſten Platz belegen. Mit dem 2. 
und 3. Plaß teilten ſich Schmidt und der Olympiateil⸗ 
nehmer Laarentrus. Erſt die weiteren Plätze belegten 
die belannten eſtniſchen Meiſter Remmilgas, Turn, Land⸗ 
berg, Villard, Friedeman und Sepp. — Den zweiten Er⸗ 
folg erzielte Keres im internationalen Korreſpondenz⸗ 


Turnier, indem er 10 Punkte auf 13 möglichen erglelte. 


Den achten Platz in dieſem Turnier belegte der aus Yen 
früheren deutſchen Turniers bekannte Dr. Dührſen. 
Anläßlich des 10jährigen Beſtehens des ſchwediſchen 
Schachverbandes wird Ende dieſes Monats ein großes 
internationales Turnier veranſtaltet. an wel⸗ 
chem neben den bekannten ſchwediſchen Schachgrößen 


Stahlberg, Stolz und Lundin, der Amerikaner Fine, der 


holländiſche Meiſter Landau teilnehmen werden. Einla⸗ 
dungen ergingen ferner auch an Aljechin und Keres, doch 
ſteht ihre Teilnahme noch nicht feit. 5 

In Paris begann ein Turnier um die Weltmei⸗ 
ſterſchaft. Große Chancen zu ſiegen hat der 
Emigrant Roſſolimo, der die Meiſterſchaft von Paris im 
Jahre 1934 errang. 

Lodzer Schach macht ichten. 

Das unlängſt abgeſchloſſene Turnier um die Mei⸗ 
ſterſchaft des Lodzer Schachklubs für Spieler der dritten 
Kategorie hat folgendes Ergebnis gezeitigt: Lukfenburg 


8,5 Punkte, Gawryszezatl 7,5, Wilinſki 7, Pchlinſti 6, 
Zielinſti und Solowieſczuk 6, Weinberg und Zabner 5,5, 


Wojciechowſki 4,5. Die erſten drei 


g Genannten avan⸗ 
cierten in die zweite Kategorie. x 
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TER- VEREIN 


Heute, Sonntag, den 24. Januar, 4.30 Uhr nachm. 
In Anbetracht des Riesenerfolges 


zum 8. Mal 


„Aennchen von Tharau” 


Singspiel in 3 Akten von Heinrich Strecker 


Kartenpreise von ZI. 8,50 bis 2.50 


Kertenvorverkauf heute ab 11 Uhr vormittags an der Kasse 
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2 it — KIURZE* S.A. 
e 


dem 22. Januar, nach ſchwerem Leiden mein 
Ludwig 
im Alter von 66 Jahren fanft entſchlafen iſt. 


dem alten latyolifchen Friedhof ſtatt. 


. Hente, Sonntag, den 24. Januar, findet im Her⸗ 
berg lokale, Glownaſtraße 31. im 1: Termin um 2 Uhr 
oder im 2. Termin um 3 Uhr nachmittags 


dle dies übrige 


. A 
General-Beriammiung 
flat. — Der Altgeſelle bittet die werten Mitglieder 
um pünktliches Giſchcinen. * 

Die Berwalurg. 
ÖNLTERIRRFTEDELDURTRRURRRELLSBEESTEREDUREREREZUGTOTRERSERTENKERBERSEEN 


Lodzer Muſik⸗Verein 


nuar d. J, um 8 Uhr obende 
veranſtalten wir 
Vereins lokale (4. Fug ber Freiw. 
Feuerwehr) Napiorkomft egoſtr. 
Nr. 62 64, unſer diesjähriges 


Karnevalsſeſt 


verbunden mit Uekerraſch ingen wou wir alle Mit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen, Freunde und Gönner 
der zlichſt einladen. Zum Tanz fpielt das Jazzorcheſter 
unter Leitung des Herrn Schicktan; auf. | 

Die Boꝛwaftune. 


Zahnarzt 
Zofja Boczkis 
Rö2ana 10 Tel. 255-54 


empfängt von 9— 24 m. ron .16—2) 


Dr. med. Heiler 


‚Enezialar.t für Haut- und Gerchlechtskranthelten 
Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früb u. I-8 abends, Sonntag v.12 
Beſonderes Wi rezimmer für Damen 
Für Unkemitzelte — Hellanſtalledre fe 


Venerologiſche 


Faut- u. Seſchlechlo. 


Kellanftalt knnen 
Pelrilauer 45 Tel. 147-44 


Von B Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aer ztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr.med. Paulina LEWI 


Ere.ialdrstin tür 


Frauenkranbheiten 
und Gebters bitte 


Sdanj a I Tel. 21.61 


Empfang bis 1 und 4-6 Uhr 
Gegründet im Jahre 1891 


hellanſtalt für Haustiere 


Meg. Vet. H. Warrikoff 


KOFERNIKA 22 Tel. 17207 


Frrere und d irurg. Krankheiten 

ShleeeceH ren Hunden u. Pferden 

tite⸗ und Pferdeſchur 

setctötee 

tip nen drabtbaariger Hunde 

site dlce, Nieten ton Hufſpalten 
En pfang im mb latorium 

ron 8-1 und von 3 6 

Mito lieder tes Tierſch utzvereins 

erhalten Ermä igung 
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m Helen Trauer: 


Am Sonnabend, den 30. Ja- 


in unſerem 


en. 5 
ACH . 


Trameufahrt 
mit Nummer 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachri pt, daß am efreſoeg 


innigftgeliebter Gatte, unſer lieber treuſorgen der 


Vater, Schwiegervater, Grozvater, Bruder und Onkel 0 


Pfeifer 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchla enen findet heute, Sonntag, den 24. Januar e 
pünktlich um 230 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Domborczu com- Straße Nr. 22 aue, auf 


die Jamie. 


‚Künftlerifhe Photoarbellen 
1 DE 33 Wr A 
„RELIEF . ee 
Die Gewähr für eine erſtzlaſſige Ausführung gibt 


die Leitung SZ EWA KARI, ſowie die Wiit⸗ 
arbeit cir es hervorragenden Fachmanns. 
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Möbel- vinzeln.Kompfeits 


ſelide — billig u. zu günſtiden B dingungen empfiehlt 
die Tiſchler⸗ und Tape zierer⸗Wereſtatt 


R. Lipifiski, Rzgowska 33 
eee eee 
Tabezierer⸗Werlſtat! 
empfiehlt Tarczans, S fas, Tauteni!⸗Betten, eigener 
a Konſtruktion uſw. Niedrige Preiſe Hr 
Lodz, Kilinskiego 60 (Laden), Tel. 268-05 
VESLEHELUICHCHHEHHELIHHOLHLELEHRDE. 


Mechanſſche Techlerei 
OTTO KONRAD, ködz 


sehla 6. am Baluter Ming. FE, Ze FN: 
Ausjührung ſämtlicher Lautſcherar deten (Jeu ſter 
u. Türen) ſewie Hol jsronflen mit kompletter Anlage 
Pünzilicke und ſolide Ausführung. — Mäßige ; reiſe 
Hol jbearbe, tung gegen Stundenberechnung 


Gebr. Orenbuch 
a lefindet ſich jetzz 
Pilsudski-Str. 50, rechte Offiz., 2. Eing., 1. St 
Wir garantieren für ſalide Ausarbeitung und langfjäy⸗ 
: ige Haltbarkeit unſerer Möbel 


Für Bargeld u. gegen Raten 
An züge, Herren⸗ und Damenm intel aus Bielitzer 
und Tomaſchower Stoffen empfiehlt dar Konfeltions⸗ 
Mara zin D. JOSKOWICZ, Nomomieiffa Nr 8 
Beſtellungen werden angenommen. Ken. urrruppreiſe 


1 Heilanftalt 
| Petrilauer 234 
bei der Halteſtelle der Pak ianicer Zufuhrbahn 
Tetepbon 127.89 8 
Speslalürzte und zahnürztlches 
Kabinelt 
Analuyſen. Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Fonſul at on 3 Jepp. 


Zahnarzt 


BOCZKIS-ROSENBLUM 


empfängt wieder Piotrlowjfa 123: 


Venerologiſche 


Prival⸗Heilanftalt 
Haus und Geich'edistrantheilen - 
Von 8 früh bis 9 abende, Sonne u. Feiertage u. 9-1 Uhr 
5 Frauen empfängt eine Aorztin 


161 Piotriow ia 161 
Se... 


Wonegefting — Sonnkag, den 24. Januar 
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Ruhe fanit! 
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